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XVIII. Jahrgang. 


Die Ausbildung unferer weiblichen 
Jugend. 


Die Ausbildung unſerer weiblichen Jugend fteht 
forigeſetzt im Mittelpunkt der öffentlichen Dis- 
euffion, weil man der Hausfrau einen hervor 
ragenden Anthell bei der Beſſerung der focialen 
Lage namentlich des Arbeiterſtandes beimißt. 
Und in der That: Ein gut Theil des Elends, unter 
dem Kunderttauſende vermögenslojer Familien 
leiden, rührt von der Unfähigkeit der Frauen zu 
ſelbſtändiger Führung des Haushaltes her. Auf 
dieſen Mangel ift es in den meiſten Fällen zurück 
zuführen, wenn ein Theil der Arbeiterfamilien 
ungenügend ernährt wird, jo daß Arbeitsfähig 
keit und Arbeitsfreudigkeit dei Groß und Klein 
erlahmt und Kränklichkeit einzieht, wenn die 
Kleidung des Mannes und der Kinder verkommt, 
fo daß bei Eltern und Kindern der Sinn für 
Reinlihheit und Ordnung ſchwindet und der 
Mann ins Wirthshaus und die Kinder auf die 
Straße getrieben werden. Man verlangt, daß 
die künftige Hausfrau das Kochen, das Waſchen, 
das Ausbeſſern der Wäſche und Kleidungsſtücke, 
die Behandlung und Pflege der kleinen Kinder 
und der Kranken erlernen ſolle, daß ſie lerne 
ihr „Wirthgſchaftsbuch“ ordnungsmäßig zu führen, 
um jederzeit über den Stand der Wirthſchaftskaſſe 
Rechnung legen zu können, daß fie im Samariter ⸗ 
dienſt bewandert ſei und befähigt ſei, die haus- 
wirthſchaftliche Correſpondenz zu erledigen und 
dergleichen. Nur läßt man die Hauptfrage außer 
acht: Wo foll das junge Mädchen das alles 
lernen? Die naturgemäßeſte Lehrerin, die Mutter, 
iſt oft ſelbſt nicht fähig ihrer Tochter die rechte 
Anleitung zu geben; die allgemeine Dolksſchule 
bat für derartige ſpeciell · auf berufliche Ausbildung 
binzielende Thätigkeit keine Zeit, und Mädchen ⸗ 
ſoribildungsſchulen giebt es zur Zeit nicht, 
wenigſtens nicht obligatoriſche. In Folge deſſen 
thut dann Haus und Schule feine Aufgabe nach 
Möglichkeit, aber etwas Geordnetes kommt dabei 
nicht zu Stande und — ſo bleibt es im großen 
und ganzen beim allen. In den Schulen iſt man 
beftrebt, in den allgemeinen Bildungs fächern. im 
Religions- und Geſchichtsunterrichte, im natur- 
kundlichen, wie im deutſchen Untertichte, ebenſo 
im Rechnen diejenigen Gebiete beſonders hervor ⸗ 
zuheben, die am meiften geeignet erſcheinen, die 


Madchen für die Ausübung ihrer natürlichen 


Beſtim als Hausfrau und Mutter vorzu- 
bereiten. dem Auüfſatzunterrichte der Mädchen 
in faft in allen Lehrplänen ausdrücklich die 
Rebenaufgabe zugewieſen worden, die Schülerinnen 
mit dem im Geſichtskreiſe der Hausfrau liegenden 
Zormular- und Rechnungsweſen, ſowie mit der 
Abfaſſung der im häuslichen Leben am häufigſten 
vorkommenden Geſchäftsaufſätze vertraut zu 
machen. Während die Knaben dies in den Sach- 
und Fortbildungsſchulen erlernen, müſſen es die 
Mädchen, jo lange es noch heine obligaloriſche 
Nädchenfortbildungsſchule giebt, in den beiden 
oberen Mädchenklaſſen. Auch im Rechenunter⸗ 
richte werden hauswirthſchaſtliche Berechnungen 
ausgeführt, aber es fehlt an Gelegenheit zur 
ſelbſtthätigen Anwendung und Uebung der haus- 
wirihſchaſtlichen Geſchäfte. Bisher fehlte ein für 
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Sein Recht? 


Roman von Eliſabeth Gnade. 
&) (Nachdrum verboten.] 
(Zortiegung.) 

Als keine Antwort erfolgte, fuhr fie auf ihrem 
runden, lehnenloſen Seſſel ganz herum und 
wiederholte lauter: 

„Herr Zöller, Sie können mir die Noten um- 
kehren!“ 

Gerhard hatte die Arme verſchränkt 
lachte ſie an. a 

„Ich werde mich ſchön hüten. Damit mir bei 
dem verwünſchten Aufpafjen und aufs Papier 
ftarren der ganze Genuß verloren geht, nicht 
wahr?“ 

„Unglaublicher Egoismus“, ſagte Mathn vor 
ſich hin. „Na, es wird wohl auch ſo gehen.“ 

Und es ging. Eine Sluth von Wohllaut ergoß 
ſich in langen, klaren, ausgeglichenen Mellen 
über die ſchweigenden Hörer. Als ſie verronnen 
war, klaiſchte der Regierungsrath in die Hände; 
er konnte ſich kaum genug thun im Ausdruck 
feines Entzühens, Mathn ſah nur Gerhard an. 

„Kat's Ihnen gefallen?“ i 

„Ich fürchte, ich bin nicht reif für ſolche 
klaſſiſche Muſik.“ i 

Maihn jog die Sürne kraus, das Näschen in 
die Höhe und ſagte mit unnachahmlicher Ueber- 
legenheit zu Dewitz: 

„Jetzt nehmen wir am Ende den letzten Satz 
aus unſ'rem Schubert — was meinen Sie, ob 
er den verſteht?“ 

Als dies zu Ende war, legte Dewi entſchloſſen 
die Geige hin. 

„Jetzt fingen, gnäd'ges Fräulein! Bitte ſchön! 
Darauf freuen wir uns doch alle immer am 
meifien. Und zuerſt Bruch ja?“ 

Während Dewitz ſich am Flügel niederließ, 
rückte Gerhard weiter vom Lichte fort, beugte 
den Kopf vor und beſchattete die Augen mit der 
Sand., Er wußte was jet ham, das würde 

einen ganzen Menſchen bis zur Hilfloſigneit er- 
chüttern.“ 

Im nächſten Moment zuckte er doch zuſammen, 
wie unter einer unvdermutheten Berührung. 
Die geliebte Stimme ſtrömte in gewaltiger 
Klage hin: 

„Aus der Ziele des Grames — was ſchrecht 
mich empor?” e 


und 


— Die. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus 


Mädchenklaſſen beſtimmtes, dem Geſichtskreiſe und 
dem künftigen Berufe der Mädchen entſprechendes 
Uebungsheſt mit vorgedruckten Formularen, wie 
es Dr. E. Döll in ſeinem Unterrichtswerke für 
die Kandelsſchulen geihaffen hat. 

Herr Bürgerſchuldirector Dr. Nich. Siegemund 
in Dresden hat nun dieſem Mangel in ſeinem 
„Formular- und Wirihſchaftshefil für die Ober ⸗ 
klaſſen der Mädchenſchulen ſowie Mädchen-Fort- 
bildungsſchulen (Leipzig, Verlag von C. G. Nau - 
mann)“ abhelfen wollen. Und in der That: die 
Arbeit ift ihm gelungen. Unter Weglaſſung alles 
Entbehrlichen hat er nur die unbedingt noth⸗ 
wendigen Stoffe aus dem Gebiete des Poft- und 
Frachtvernehrs, des häuslichen Rechnungsweſens 
und des Geſchäftsaufſatzes zuſammengeſtellt. Die 
Einführung des Zormular- und Wirihſchafts⸗ 
heftes bedeutet nicht eine Mehrbelaftung mit 
neuem Unterrichtsftoff, ſondern bedeutet für 
Lehrer und Schüler eine weſentliche Erleichterung 
und Zeiterſparniß. 

Die wichtigſten Poftformulare und Frachtbriefe 
werden in 17 Exemplaren veranſchaulicht. Rus 
dem häuslichen Rechnungsweſen iſt hervor- 
zuheben ein Doranfhlag für das erfte Halbjahr, 
ein verbefjerter auf das zweite Halbjahr, Formu- 
lare zu Haushaltungen (Einnahme und Ausgabe), 
Privatconto der Hausfrau, eine Zuſammenſtellung 
der Ausgaben nac Monaten, zum Zweche des 
Dergleihs mit dem Doranſchlage, ein Derzeichniß 
der Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, eines der 
Wäſcheſtücke und eines der Kleidungsſtücke. Unter 
den Geſchäftsaufſätzen finden wir: Rechnungen, 
Quittungen, Schuldſcheine, Wechſel, Wohnungs- 
geſuche, Wohnungs- Angebote, Stellengeſuche, 
Stellenangebote, Dienſtzeugniſſe ete, 

Das vorliegende Heft kann ein weſentliches 
Hilfsmittel zur beſſeren hauswirihſchaftlichen Aus- 
bildung unferer weiblichen Jugend werden, wenn 
es in den oberen Mädchenklaſſen in Gebrauch 
genommen würde. Der Lehrer wird überall 
Gelegenheit finden, die Schülerinnen über die 


vorliegenden Formulare und amtlichen Dor⸗ 


ſchriften zu belehren. Ob allerdings die Ku 
ſtellung eines Schuldſcheins oder gar 
Wechſels Aufgabe der künftigen Haus 
möchten wir bezweifeln, doch kann g 
ſchaden, wenn eine Hausfrau auch darüber 
unterrichtet iſt, vielleicht kann fie ihrem Ehe 
gemahl mit Rath einmal zur Seite flehen. 


Daß man aber in der Gegenwart 


Ausbildung der weiblichen Jugend ein bejonderes | 
Augenmerk zuwendet, iſt ja ein gutes Zeichen, 


und wenn man ſchließlich alles wird erwogen 
und geprüft haben, wird man zu der Ueber- 
zeugung nommen, daß die obligatoriſche Mädchen- 
foribildungsſchule als unabweisbare Forderung 
fin darſtellt. Das „Muſterländle“ Baden hat 
dieſen wichtigen Schritt ſocialer Reform bereits 
gethan. Auch in anderen Staaten werden 
Stimmen laut, die ihn fordern, möchten ſie an 
maßgebender Stelle Gehör finden. 
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Der britiſche Sieg in Unioro. 


Eine officielle Meldung aus Unioro berichtete 
dieſer Tage die endliche Gefangennahme der 


Erloſchene Augen — zerſchlagene Glieder —“ 

Gerhards Augen wurden heiß:; er ließ die 
Fand ſinken und ſchaute zu Maihn hinüber. 

Da ſtand fie in ihrem weißen Kleide — kind- 
lich jung und fein und zart — die Brauen ein 
klein wenig zuſammengezogen — der Mund mit 
edel ſchmerzlichem Ausdruck geöffnet — ſonſt kein 
Zug des liebreizenden Geſichtes verſchoben. 

DO du — du — riefen Gerhards Sehnſuchts⸗ 
gedanken — wenn ich dich ſo faſſen und halten 
könnte — und dich lieben — lieben — ohne Ende. 

Feierlich und mächtig wie eine Trauerglocke 
ſchwoll der Geſang zum ſeheriſchen Derzweiflungs- 
rufe an: 

„IJlium! Jlium! — 

Du ſinkſt in Aſche zuſammen! — —“ 

Es blieb flill, als Mathn ſchwieg. Sie war ſehr 
blaß, lächelte und preßte doch mit zitternder Hand 
ihr Spitzentuch gegen die Lippen. Ein einziger, 
raſcher Blick war zu Gerhard hinübergegangen, 
und Wee fragte fie nicht: Hat's Ihnen ge- 
fallen? 

Fräulein Mundi und der Oberſt, hinter ihnen 
Anton, waren ſichtbar geworden. der Oberſt 
hatte eine ausſichtsvolle Partie im Stich gelaſſen, 
und die ſtolzen, glücklichen Blicke der beiden Hüter 
Mathys fagien ſich immer von neuem: wie unfer 
Kind ſingen kann! 9 

der Regierungsrath fühlte ſich nun doch ver- 
pflichtet, wieder laut zu loben und zu bewundern. 
Math war an den Tiſch getreten, in deſſen Nähe 
Gerhard ſaß, blickte vor ſich hin und antwortete 
nichts. Der Unermüdliche ſprach nun auch Gerhards 
Gedanken in feiner Weiſe aus. 

„Es if fabelhaft — fabelhaft, mein gnäd'ges 
Fräulein, wie Sie bei Ihrer Jugend — und ſo — 
fo —, daß Sie da mit Vorliebe ſolche ernftpaften, 
irübſelligen Sachen fingen. Alle Achtung, aber 
ich möchte — ich würde mich doch wirklich 
freuen, auch mal was Feiteres don Ihnen 3% 


hören.“ 
Mathys Oberlippe hräufelte ſich. 
Be Zöller. Keane ie Lat 5 fat 
Ich weiß nicht, warum ſich die Leute immer — 
die Art und Richtung eines Talents iſt doch nicht 
abhängig von äußeren, perjönlihen Schicksalen. 
e. 
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nadyuempfinden =" en 


„Könige“ Mwanga und Kabarega am 9. April 
auf dem Oſtufer des Niles durch Oberſtleutnant 
Evatt, Dieſer griff Kavarega in deſſen befeſtigtem 
Lager an, zerſtörte daſſelbe durch feine Maſchinen⸗ 
geſchütze, tödtete dem Feinde 300 Mann und 
nahm den König felbft, welcher ſchwer vermundel 
war, mitjammi jeinem Bundes genoſſen Mmwanga 
gefangen. Obwohl der undedeutendere von 
beiden, ift Mwanga doch in Europa der be- 
kanntere. Er war für die Ermordung des 
Biſchofs Hannington im Jahre 1885 verantwort- 
lich, wurde nach blutigen Kämpfen von ſeinem 
eigenen Bruder abgeſetzt, bemächtigte ſich ſchon 
im folgenden Jahre wieder ſeines Thrones und 
trat, „officiel“ wenigſtens, zum Chriſtenihum 
über; aber das dauerte nicht lange: Er bekannte 
ſich bald darauf plötzlich zum Islam, begann 
feine altgewohnten Sblavenrazzias wieder, wurde 
dieſerhalb 1897 durch eine Expedition unter 
Major Ternan abgeſetzt und flüchtete auf deuiſches 
Gebiet. Der bekannte Kufſtand der Sudaneſen 
gab ihm Porwand und Gelegenheit, in fein altes 
Königreich Uganda zurückzukehren und die Fahne 
des Kufſtandes erneut zu entfalten. Er wurde 
mit Kabarega und Bilal Amin, welcher Major 
Thruſtan ermordete, durch eine Abtbeilung von 
Major Martyrs Strafexpedition bei dem Kraal 
Nafor, wo Thruſtan ermordet wurde, enideck! 
und, wie gemeldet, mit ihnen gefangen. Kabarega 
war König von Unioro. In den 80 er Jahren 
hielt er treu zu Emin Paſcha, als dieſer Gouver- 
neur des Kequatorialgebietes war. Aber Stanley 
weckte 1888 ſein Mißtrauen und er fiel ab, nahm 
Hauptmann Caſati gefangen und tödtele Emins 
Boten, Mohammed Biris. Auch er nahm den 
Sklavenhandel ſofort wieder auf, wurde deshalb 
1893 nominell abgeſetzt, griff aber ſchon im folgenden 
Zahre die Engländer in ihrem Fort Holma an, 
und erſt 1894 gelang es, ſeine Streitkräfte zu 
vernichten. Da auch er den aufſtändiſchen Guda- 
neſen ſich anſchloß, jo ernannte Major Mar tur 
einen zehn Jahre alten Sohn zum „König von 
Unioro”. Seitdem wurde der flüchtige König 
erfolgt, bis ihn jetzt ſein Schichſal erreichte. 


NRerichstag. 

Een Berlin, 16. Mal. 
Der heute gut beſetzte Reichstag derieth ju⸗ 
nächſt Stunden lang über den $ 20a der Inva⸗ 
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Sondervermögen oder in eine Gemein- und eine 
Sonderlaſt vorſieht. der Paragraph wurde in 
der Commiſſionsfaſſung angenommen mit den 
Anträgen Müller-Fulda (Centr.) und Schmidt- 
Elverfeld (freiſ. Dolksp.), wonach bei der zu- 
künftigen Neuregelung der Beitragsſätze eben- 
falls das dis zum Augenblicke dieſer 
Neuregelung angeſammelte Vermögen nicht 
tangirt werden ſoll. Die auf heute vertagte Ab- 
ſtimmung über den $ 8 betreffend die freiwillige 
Berfiherung ergab deſſen Annahme in der Jaſſung 
der Commiſſion. Endlich wurde beim $ 16, der 
von der Wartezeit handelt, gemäß einem An- 
trage Richthofen (conf.) die Wartezeit bei der 


„Aber nein, nein, es iſt ja großartig, daß Sie 
das überhaupt jo können — ſich in ſolche ®e- 
fühle hineinverſezen —“ 

Nathp jah den Sprecher ernithaft an. 

„Fremden Schmer; wie eigenen empfinden 
— ihn ganz und gar zum eigenen machen — das 
verſteht nicht nur die Liebe, ſondern auch die 
Kunſt. Es gehört zu ihrem Weſen.“ 

„Aber nun doch mal was Erheiterndes, ja? 
Bitte! Sonſt werden wir alle hier noch ganz 
ſchwermüthig.“ 

Dewitz trat mit einem Notenblatt heran, 

„Gnäd'ges Fräulein, das ſcheint ja hier etwas 
ganz Koftbares zu fein; das müſſen wir doch mal 
ver ſuchen.“ 

Mathys Augen leuchteten auf. 

„Ja, gleich, gleich!“ 

Und nun folgte Lied auf Lied. Erheiterndes 
war freilich nicht darunter. Der Regierungsrath 
führte langſam ſeinen Rückzug zur Cigarre aus 
und Fräulein Mundi ließ hin und wieder einen 
ſanften, beſorgten Warnungsruf hören, 

„Mathn, Liebchen, wird es auch nicht zu viel? Du 
weißt, Henneberg warnt noch immer jo: Du ſollſt 
deine Stimme ja nicht anſtrengen. Morgen bift du 
mir wieder gam kaput, Herſchen!“ 

Math wendete ſich dann mit bittendem Lächeln 
nach der Sprecherin um. 

„O Muſchchen, laſſen Sie mich doch! Es ist ja 
meine größte Freude!“ 

Als alles zu Ende ſein follte, ſagte Mathy: 

„Einen Brahms muß ich aber noch ſingen: 
herrlich! ganz kurz! Stehen Sie mal auf, Kerr 
v. Dewitz! Da degleite ich mich lieber jelbft, ich 
kann’s auswendig.“ 

Sie ſetzte ſich und gab die Melodie an. 

„Kennen Sie's? Wohl nicht. Den Text mag ich 
auch fo gern, er iſt von einem ganz Unbekannten, 
Daumer, glaub' ich.“ 

Und nun fang fie; 


Nicht mehr iu dir tu gehen, beſchloß ich und be- 


b = 

Und gehe jeben Abend, denn reg Acc und jeden 
Halt verlor ich. 

Ich möchte nicht mehr leben. möcht' Augenblicks 


5 verderben, 
Und möchte doch auch leben, für dich, mit dir und 
c rede, ſprich ein Wort nur . 
rede, U nur. N. 7 3 
b Leben oder Zob mir; nur dein Gefühl enthülle 
f mir, bein wahres! 


Melodie und Stimmenklang waren ſeliſam 


dem Volke. 


ugsnovelle, der die Theilung des ſchließli 
und der De tungen der einzelnen zur 
e en e en e 


bleiben Sie doch ſitzen. 


1899 
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Invalidenrente, wenn mindeſtens für 100 Beitrags- 
wochen auf Grund der Derſicherungspflicht Bei- 
träge geleiſtet worden find, auf 200 Wochen. 
andernfalls auf 400 Wochen feſigeſetzt. 

Morgen: Fortſetzung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. Nai. 
Die Entſcheidung der Commiſſion 


des Abgeordnetenhauſes über die Kanglvorlage 
iſt alſo geſtern gefallen und zwar, wie nicht anders 
zu erwarten war, in negativem Sinne. Ueber 
dieſen Abſchluß der Commiſſionsarbeit wird von 
parlamentariſcher Seite geſchrieben: 

Zum Verſtändniß der Abſtimmung in der 
Commiſſion iſt zu bemerken, daß ein Theil der 
Centrumsmitglieder ſich auf den Gedanken ver- 
biſſen hatte, der Emſcher Kanallinie die Lippe; 
linie zu ſubſtituiren. Dieſe Herren ſtimmten des- 
halb gegen den erſten Theil der Dorlage, der ſich 
auf die Emſcher Linie bezieht. Dadurch fiel dieſer 
Theil mit 17 gegen 11 Stimmen. Zür die dann 
zur Abftimmung kommende Lippelinie erhoben 
ſich aber nur 9 Mitglieder gegen 19. Die an der 
£ippelinie vorzugsweiſe intereſſirten Centrums- 
abgeordneten werden ſich dadurch voraus ſichtlich 
überzeugt haben, daß gar keine Chance beſteht, die 
Lippelinie an Stelle des Emſcher Kanals 
durchzubringen, während große Geneigthbeit 
vorhanden iſt, der Provinz Weſtfalen die Durch- 
führung der Lippe -Canaliſation neben der 
Emſcher Linie zu überlaſſen, wozu die Provinz 
Meftfalen bereits ihre Geneigtheit zu erkennen 
gegeben hat. Die für die Lippe vorzugsweiſe 
interejfirten Centrumsabgeordneten glaubten aber, 
nachdem ſowohl die Emſcher Linie wie die Lippe 
Linie in der Commiſſion abgelehnt war, gegen 
den eigentlichen Mittellandkanal ebenfalls fiimmen 
zu ſollen, fo daß der Mittellandkanal mit 18 
gegen 10 Stimmen abgelehnt wurde. Die übrigen 
Paragraphen des Geſetzes wurden dagegen nur 
mit ae abgelehnt. Die 
Gruppirung erfolgte geſchloſſen nach Parteien; 
Nationalliberale, Freiſinnige und Centrum 
ftimmten geſchloſſen gegen die beiden conjer- 
vativen Parteien. Dieſes Stimmenverhältniß 
von 14 zu 14 blieb dann für alle 
weiteren Paragraphen maßgebend, ſo daß 
das Geſetz in allen ſeinen Theilen 

ur Ablehnung gelangt iſt. Der ſchiedene Rejo- 

lutionen, die den Compenſationsgedangzen 
ſpeciell im Intereſſe der Lippe und der Schleſier 
zu formuliren ſuchten, wurden gleichfalls mit 
wechſelnden Majoriäten abgelehnt. Ebenſo fiel 
mit 13 gegen 15 Stimmen die Refolution der 
Conſervaliven, welche die Heranziehung der Inter⸗ 
eſſenten zu höheren Beiträgen bdezweckte. Die 
Staatsverträge dagegen mit Bremen u. ſ. w. 
fanden einſtimmige Annahme für den Fall, daß 
im Plenum das Kanalproject noch eine Mehrheit 
finden ſollte. Dieſer eventuelle Fall iſt nun nicht 
bloß nicht ausgeſchloſſen, ſondern ſogar wahr- 
ſcheinlich, wenn die Regierung mit Nachdruck 
die Annahme ihrer Vorlage fordert. der 
Umftand, daß ſich felbft in der ungünftig 
eins mit den Worten: verhaltene tiejjte Leiden⸗ 
ſchaft zitterte darin. 

Gerhard konnte ſich nicht länger bezwingen; er 
ſtand leiſe auf und trat in einen kleinen Raum 
auf der anderen Seite des Mufikyimmers, Dort 
allein, ließ er ſich jmmer in einen Stuhl fallen. 
bedeckte das Geſicht mit beiden Händen und that 
einen langen, lauten, faft ſchluchzenden Athemzug. 

„Kerr — Zöller —“ 

Der weiche, zaghafte Ton machte Berhard 
emporſchremen. Mathn war in die Thüre ge⸗ 
treten; fie ließ jetzt den Vorhang hinter ſich zu⸗ 
fallen und kam langſam näher. 

„Fehlt Ihnen etwas, Herr Zöller? Nein — 
Sie ſehen ſo — war es 
Ihnen zu viel?“ 

„Ja, zu viel“, ſtammelte Gerhard, „viel zu viel 
für meine Kraft und mein Vermögen. Ich hatte 
mir fo feſt vorgenommen, noch länger zu 
ihmeigen, nun kann ich doch nicht mehr. Ihre 
Stimme ist ſculd daran, Ihre wunder — wunder- 
ſchöne Stimme — aber Sie müſſen es ja auch 
ſchon längſt gemerkt haben — o Gott, ich liebe 
Sie fo, daß ih — ich ſtehe ja immer or Ihnen 
— rein wie ein Narr — nie kann ich den 
richtigen Ausdruck finden. Aber Sie wiſſen es 
doch ſchon — wie? — nein? — Haden Sie es 
noch nicht gemerkt? — Fräulein Matyy! Mathn!“ 

Sie jan nicht in die Augen herab, welche jo 
flebend und beſchwörend emporgerichtet waren; 
die ihrigen ſuchten angftvoll auszuweichen. Gerhard 
ſireckte die Arme aus, und genz leiſe glitten ſeine 
Hände zu beiden Seiten an Mathys Kleid herab, 
Für einen Augenblick ſank jein Geſich! gegen 
die weichen Falten und er murmelte: 

„Gieb Leben oder Tod mir, nur dein Gefühl 
enthülle mir, dein wahres!“ 

Math ſpürte Worte und Berührung nur wie 
fänd dite. rief fie in großer 5 

„O bitte“, rie n großer Beängſtigun 
„bitte, es thut mir fo ſchrecklich leid — = fr 
weiß nicht, ich bin mir gar nicht klar — ach nein, 
bitte, bitte, jehen Sie nicht fo traurig aus — das 
kann ich nicht aushalten — ich habe Sie ja ie 
gern —“ 

Er war aufgeitanden und ſah jetzt völlig gefaßt 
mit einem kleinen trüben Lächeln um die Lippen 
auf das verſtörte Mädchen. 

„Nun habe ich Sie fo erſchreckt. fo unbedacht. 
jo ungeihiht habe ich Sie damm überfallen. 
Seien Sie mir nicht böſe. Ich will mich ja be⸗ 
ſcheiden —“ Cortiſ. folgt.) 


mſammengeſetzten Commiſſion doch nur die 
Hälfte aller Commiſſionsmliglieder ſchlecht⸗ 
um ablehnend verhalten hat, zeigt, daß 
dei einiger Geſchicklichkeit in der Formulirung 
von Reſolutionen, die den Schleſiern und den 
kippe -Intereſſenten enigegenkommen. die Kanal- 
vorlage feloft durchzubringen iſt. Allerdings muß 
die Regierung bei der zweiten Cefung im Plenum 
ihre Stellung ſo klar und entihieden nehmen, 
daß die Kanalfreunde deutlich erkennen, wo die 
Grenze der noch möglichen Conceſſtonen liegt. 
Der Finanzminiſter v. Miquel ſtellte das übrigens 
auch für das Plenum in Ausſicht. Der Bericht 
der Kanalcommiſſion ſoll am 9. Juni feſtgeſtellt 
werden. Die Plenarverhandlungen im Abgeord- 
netenhauſe werden deshalb vorausſichtlich noch 
vor Mitte Juni ſich vollziehen. 
* 


Auch die „Nationallib. Correſp.“ rechnet noch 
auf Annahme der Vorlage im Plenum, wenn die 
Regierung ihre Schuldigkeit thut, und ſchreibt: 
„Der Regierung fällt die beiondere Aufgabe zu, 
die Erklärung, die auch zum Schluß der Com- 
miſſionsberathung der Zinanzminiſter auf Grund 
der Entſchließungen des Staatsminiſteriums für 
die Plenarberathungen in Ausſicht geſtellt bat, in 
einer derartigen Form abzugeben, die alle Zweifel 
bejeitigt. Sorgt dann auch die Regierung noch 
dafür, daß die Gegner des Kanals ſich deſſen be · 
wußt werden, welch ſchweren Schaden die Po- 
kütin der Sammlung von der Ablehnung des 
Kanals haben müßte, und daß nach den beftim- 
menden Erklärungen von fünf Staatsminiſtern 
ſich die Geſammtregierung mit einer ihre Autori- 
tät gefährdenden ableynenden Entiheidung nicht 
abfinden könnte, dann ift trotz des negativen 
Ausgangs der Commiſſionsberathungen die Ab- 
lehnung des Rhein - Elde - Kanals im Plenum nicht 
zu beſorgen.“ 

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient 
das Verhalten der conjervativ-agrarijhen Kanal- 
gegner ju den militäriſchen Geſichts punkten. 
die bei dem Kanal in Irage kommen. Der 
Kriegsminiſter hat dieſelben in der Commiſſion 
nachdrücklich dargelegt. In der miniſteriellen 
„Berl. Correſp.“ hat dann der Generalftab nod- 
mals ausführlich darlegen lafjen, für wie wichtig 
er den Kanal im Intereſſe der Landesver - 
heidigung anfieht. Und was iſt der Erfolg dieſer 
ernſten Mahnungen geweſen? Kaltlächelnd 
schritten die Conſervativen und Agrarier über 
dieſe militäriſchen Gründe hinweg, eine Autorität 
wie Moltke imponirt ihnen nicht im mindeften, 
denjelben Leuten, die bei Militär vorlagen von 
— Linken ſteis unbedingte Anerkennung der 
Sachverftändigen - Urtheile verlangen. Es foll 
ihnen unvergeſſen bleiben. 


Das Polizeigeſetz von 1850 und die 
Schächtfrage. 

Durch die Zeitungen ging vor einigen Tagen 
die Notiz, daß der Reglierungspräfident von 
Hüffeldorf eine Verordnung erlaſſen habe, wo 
nach das Schlachten ſämmtlichen Diehes, mit 
Ausnahme des Federviehes, nur nach vorher» 
gegangener Betäubung durch Kopfſchlag erfolgen 
dürfe. In einem Theile der Preſſe war dieſe 
Notiz dahin verftanden worden, daß hiermit das 
Schächten verboten werden ſolle. Dieſe Kuffaſſung 
ſcheint jedoch, wenn auch die Tragweite der Der- 
ordnung ohne genaue Kenntniß ihres Wortlautes 
ſchwer feftzuftellen iſt, nicht zutreffend zu fein. 
Wie die „Deuiſche 31g.“ hervorhebt, bildete dieſe 
Berordnung nur eine Aenderung einer anderen 
Polizeiverordnung von 1889, weich letztere fol ⸗ 
genden Sat enthält: 

„Auf das Schlachten nach jüdiſchem Ritus, Schächten, 
finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung.“ 

Diefer Satz it in der neuen Der ordnung nun 
nicht angezogen worden, bleibt aber doch beſtehen. 
Die Aenderung bezieht ſich darauf, daß jetzt auch 
Schafe erſt nach vorhergegangenem Kopfſchlag 
geſchlachtet werden dürfen, und daß bei Rindvieh 
die Tödtung nicht mehr durch Genickſtich ſtatt⸗ 
finden darf. 

Wir glauben übrigens nicht, daß der Reglerungs- 
präfident auf Grund des Geſetzes über die 
Polizeiverordnung vom 11. März 1850 befugt 
wäre, ein Schächtverbot zu erlaſſen. Bekanntlich 
find anderwärts ſolche Der bote war angeordnet, 
von dem Minifter des Innern aber wieder auf- 
E. worden. Auch wir find der Anſict, 
daß Cokal- oder Bezirks behörden nicht be- 
fugt find, Anordnungen zu erlaſſen auf Grund 
des Polizeigefehes, die zweifellos nur von der 
Centralſtelle für den Umfang des ganzen Staates 
und im Wege der Geſetzgebung erlaſſen werden 
können. Ueberhaupt wird das Geſetz vom 
11. März 1850 einer gründlichen Prüfung 
und Neviſion bedürfen. Dieſes Geſetz iſt für 
viele bürgerliche Derhältniſſe von größerer Be- 
deutung, als man allgemein annimmt. Die 
Befugniffe des Gerichts find dieſem Geſetz gegen- 
über bekanntlich weſentlich beſchränkt, da die 
Gerichte nicht die Nothwendigkeſt oder Zweck- 
mäßigkeit, ſondern nur die geſetzliche Giltigkeit 
der Dorſchriften der Polizeiver ordnung in 
Erwägung zu ziehen haben. Das Organ des 
Bundes der Landwirthe übernimmt die oben 
angeführte Ergänzung der „Diſch. 31g.“ und 
enüpft hieran die Bemerkung: - 

„Die allgemeine Moral, die auch den Thierjchug um- 
jaßt, muß aber Kalt machen vor einem widerſinnigen 
jüdiſchen Brauche. Die Thiere müſſen gequält werden, 
weil ein ziemlich kleiner Theil der jüdiſchen Bevölke- 
rung an einem Brauche hängt, der mit der allgemeinen 
Moral unvereinbar und jetzt vollſtändig ſinnlos iſt.“ 

In der zweiten Berathung des Antrages Lieber 
mann Konnte aber doch auch von antiſemitiſcher 
Seite nicht geleugnet werden, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gutachten darüber. ob das Schächten 
eine Thierquälerei iſt oder nicht, noch keines- 
wegs zu einem aobſchließenden Rejultat geführt 
haben. Auch eine Reihe von Thierſchutzvereinen 
haben das Schächten vielmehr als eine humane 
Art der Tödtung bezeichnet. Sich als Hüter der 
allgemeinen Moral aufzuſpielen, iſt alſo ſeitens 
des Organs des Bundes zum mindeſten ſeyr un⸗ 
vor ſichtig. 


Die Kochverräther von Johannesburg. 

Die Cage in Südafcika hatte ſich in den letzten 
Tagen zuſehends gebeſſert. Es beſtätigle ſich, daß 
die directe Initiative zu der Zuſammenkunft des 
präſidenten Krüger mit dem oberſten Vertreter 
der engliſchen Regierung am Cap, Sir Alfred 
Dilner, auf Erſuchen Krügers vom Präfidenien 
des Oranjefreiſtaates ausging, das eigentliche 
Berdienft mithin dem Entgegenkommen des alten 
Ohm Paul zukommt. Die Capregierung ging 
gleichfaus auf das bereitwilligſte auf den Dor⸗ 
ſchlag ein. Die letzten Nachrichten beſtäligten 


aber auch, daß die Agttatoren des Hand gun: 1. A5. im pinzelnen Ca 1 . n e vom Prei- 
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oder ftören, ja womöglich zur Herbeiführung 
einer gewaliſamen Vöſung denutzen möchten. 
Aber die Boeren waren auf der Hu 
und während fie volles Dertrauen zur Cap- 
regierung und deren verſöhnliche Tendem haben, 
trafen fie die durchaus nöthigen Vorkehrungen, 
um einem eventuellen Puiſche der Johannes- 
burger Zingos einen Dämpfer aufſetzen zu können. 
Sie ſandten ſechs weitere Seſchütze auf das 
dortige Fort mebft einer entſprechenden Anzahl 
Truppen, ließen die Feldcorneis um die Stadt 
ihre Mannſchaften muſtern und zum ſofortigen 
Kusrücken bereit halten und hoben 200 Bürger 
zur Derſtärkung der Schutzmannſchaften aus. Die 
„Volksſtem“ vom 14. Mai ſchrieb dazu: 

„Der Staat hat die zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung während der Berathung des Präfi- 
denten mit Sir Alfred Milner nöthigen Schritte gethan; 
er wird ſich gegen jeden Gewaltact zu veriheidigen 
wiſſen. Die Republik iſt auf jede Eventualität vor- 
bereitet. Jede Störung des Friedens wird ſofort mit 
einer energiſchen Gegenbewegung namens des Volkes 
beantwortet werden.“ 

Und dieſe Wachſamkeit ift nicht wecklos geweſen. 
In Johannesburg ſind eine Anzahl Leute mit der 
Anklage des Hochverrathes verhaftet worden. 


wenn der Grund beſitz, welcher 
bilden foll, in mehreren Ge- 
meinden belegen if, in denen jene Vorſchriften von 
einander verſchieden find. In Biefem Salle find für 
die Berechtigung zur Bildung eines eigenen Jagdbezirkes 
diejenigen geſeßlichen Vorſchriften zur Anwendung ju 
bringen, welche in derjenigen Gemeinde gelten, in 
welcher der größere Theil des Grundbeſitzes liegt. Bei 
leicher Größe der Theile gelten diejenigen geſetzlichen 
Vorschriften, welche den größeren Flächeninhall für 
Bildung eines eigenen Jagdbezirks erfordern. 

* [Der Kaiſer und die Radfahrer.] Für den 
Kaiſer giebt es heine größere Beläftigung, als 
wenn er bei feinen Ausfahrten und Spazierritten 
von Radfahrern verfolgt und umſchwärmt wird. 
In Wiesbaden, dem gegenwärtigen Aufenthalte 
der haiferliden Familie, find in dieſer Kinſicht 
firenge Maßregeln getroffen worden, da den 
Kaiſer die Zudringlichkeit der dortigen Radfahrer 
(und auch der Amateurphotographen) ſehr 
unangenehm berührt hat. Don einer Spazier- 
fahr! nach dem königlichen Schloſſe daſelbſt 
zurückgekehrt, war der Monarch hierüber ſehr 
ungehalten und ſprach ſich fehr miß billigend 
über dieſe Unfitte aus. 


auch dann Anwendun 


den eigenen Jagdbezir „1849 Verein der Freiſinnigen Volkspartei 1899“ 


niedergelegt worden. Der 1 des Krini- 
tatis-Kirchhofes hat jedoch dieſe Schleifen eigen- 
mächtig entfernt. Nachdem die Dereinsvorſtände 
gegen dieſes Derfahren Beſchwerde erhoben, hat 
der Inspector aber auf polizeiliche Anordnung 
dieſe Schleifen wieder anbringen müſſen. 

Saarbrücken, 16. Mai. In Angelegenhen bes 
Rofielner Kusſtandes beſchloſſen die Dertrauens- 
männer der Grubenarbeiter, wieder anzufahren, 
da die Direction die Abſtellung der herrſchenden 
Uebelſtände nach der Wiederaufnahme der Arbeit 
verſprochen hat. In Folge dieſes Beſchluſſes bat 
der größte Theil der Belegſchaft die Arbeit heute 
wieder aufgenommen. - 

Nußland. 

odeſſa, 13. Mal. Hier kam es geflern zu 
ganz außerordentlichen Studentenunruhen. Die 
meiften Studirenden des zweiten juriſtiſchen Curſus 
weigerten ſich, das Examen abzulegen. Bon 48 
zu prüfenden Studirenden erſchienen nur ſechs 
vor ihren Examinatoren. Als dieſe letzteren ſechs 
geprüft wurden, erſchienen über hundert Gtu- 
denten in der Aula, prügelten die ſechs Commi⸗ 


In Pretoria rief dieſe Nachricht und be- | lag. Röfike und die Gocialdemohratie,] J ionen, die ſich der Prüfung unterziehen wollten, 
ſonders die Angabe, daß die Derhafteten Die Socialdemokraten in Deſſau haben den Ab- weidlich durch, zerriſſen alle Heſte, Papiere, 
frühere briliſche Offiziere fein follten, große | geordneten Richard Röfike, liberalen Der- ſchleuderten die Tintenfäſſer an die Wand und 
Aufregung bervor. die Namen der Der- treter des Wahlkreiſes, eingeladen, um in einer verübten greulichen Unfug. Die zu Hilfe geholte 


Derſammlung mit dem früheren focialdemo- 
kraliſchen Abg. Deus feine focialpolitiihen An- 
ſichten zu vertreten (nach der ſog. Ankündigung 
follte die Socialpolitik des Abg. Röſiche kriliſch 
beleuchtet werden), Abg. Röficke hat dieſes An- 
zur. der Gocioldemohratie zurückgewieſen; er 
ſchreibl: 

„Es iſt an ſich ſo ungewöhnlich vom politiſchen 
Gegner zu einer Derſammlung eingeladen ju 
werden, um die Krilik ſeiner eigenen Anſichten 
mitanzuhören, daß ich verſucht fein könnte, eine 
Scher; anzunehmen. Wenn mich nun auch d 
Achtung vor der perſon des Herrn Referenten 
von folher Annahme jurückhält, jo kann ich mir 
doch von einer Theilnahme an dieſer Derjamm- 
lung, trotz der in Kusſicht geſtellten einſtündigen 
Redezeit, ſchon deshalb keinen Nutzen verſprechen, 
weil Ihre Parteigenoſſen ohnedies oft genug 
Gelegenheit hatten, meine Anſichten kennen zu 
lernen, Ueberdies hat der letzte Wahlkampf be- 
wieſen, daß das Organ und die Führer der 
ſoclaldemokraliſchen Partei im erſten anhaltiihen 
Wahlkreis eine Aufklärung ihrer Anhänger über 
meine Anſichten und Beſtrebungen garnicht 
wünſchen, vielmehr die Lauterheit derſelben 
ſyſtematiſch zu verdächtigen geſucht haben 
Daß die Gocialdemohratie als ſolche überhaupt 
nicht gewillt iſt, mit Vertreter der bürgerlichen 
Klaſſen gemeinſam die Intereſſen der Arbeiter 
zu fördern, das hal gerade jetzt wieder die Ab- 
iehnung der don Herrn v. Berlepſch, mir und 
und anderen an hervorragende Mitglieder Ihrer 
Partei gerichteten Einladung ju einer Conferenz 
erwieſen, welche die Bildung eines internationalen 
Comités zur Förderung des Ardeiterſchutzes zum 
Zweck hatte.“ 

* [Gocialdemohraten in Innungs-Drgani- 
fationen.] Sämmtliche bisher gewählten Ge- 
ſellen-Ausſchüſſe der neuen Innungen Berlins — 
m. — befinden ſich in ſocialdemokraliſchen 
Händen. 


* (Ein oberſchleſiſches Schulbild! wird in 
einer Eingabe gezeichnet, welche die Lehrer des 
Ortes Zawodzie an den dortigen Gemeindevor- 
fand gerichtet haben. Die „Kattow. 31g.“ greift 
aus der Eingabe folgende Stellen heraus: 

Seit vielen Jahren mußten Schulklaſſen in 
Privathäuſern untergebracht werden. der Unter · 
richt leidet in ſolchen Fällen und außerdem ziehen 
ſich die Kinder ſchwere körperliche Gebrechen zu. 
Die Lehrer halten es fur ihre Pflicht, dem Ge ⸗ 
meindevorſtand dieſe traurigen Derhäliniſſe zu 
ſchidern. Die Bänke ſtehen unmittelbar am Ofen 
oder am Fenſter, ſo daß die Kinder im Winter 
am Zenfter frieren und am Ofen braten. Sind 
alle Kinder anweſend, ſo ſchreiben einzelne Schüler 
auf dem Tiſche des Lehrers und auf den Fenſter 
brettern, weil ſie in den Bänken keinen Platz 
haben. Die Zimmer find 38 Quadratmeter groß 
und jollen für 80 Kinder Raum bieten, Geiſtige 
Arbeit if in folhen Räumen überhaupt nicht 
möglich. 

Weiter heißt es in dem Schreiben: 

Ein Betrunkener kam jüngft in das Schulhaus 
und ſragte: „Wos für Rechte haben hier die 
Schulkinder?“ Im Verlaufe des Geſprächs, das 
fin nun entſpann, ſagte der Lehrer: „Ich ver- 
ſtehe nicht polniſch.“ da ſchrie der Mann: 
„Was, Sie wollen nicht polniſch verftehen?! 
Glauben Sie denn, daß die Lehrer uns Polen zu 
Deutſchen machen werden?!“ der Mann lärmte 
darauf und machte Miene, die Lehrer thätlich 
anzugreifen. Während ſich dies unten abſpielte, 
hat die Frau dieſes betrunkenen Mannes die 
Kinder der oben gelegenen Klaſſe genedt, 
u. a. ihnen die Zunge gezeigt. Nach Aus ſage der 
Kinder iſt auch die Frau betrunken geweſen, und 
zwar jo ſternhagelmäßig, daß fie auf der Treppe 
hinfiel. Als die Kinder um 3 Uhr die Schule 
verließen, ging der Lärm wieder los und ebenſo, 


Polizei verhaftete ſämmtliche tumultuirenden Stu ; 
denten (etwa 100) und brachte fie in die Ge- 
fängniſſe. 

Belgien. 


Lüttich, 16. Mai. Im ganzen Lütlicher Kohlen- 
becken und im Becken von Charleroi iſt der 
Ausftand beendet, nur wenige Arbeiter feiern 


noch. 
Amerika. 

* (Die Soldaten des Nebrosha-Regiments], 
das auf den Philippinen im Felde ftebt, thun 
den ungewöhnlichen Schritt, ein Bittgeſuch an 
den General Mac Arthur zu richten, fie einft- 
weilen vom Dienft in der Front zu entheben. 
Die Leute find von den Strapazen des Feldzuges 
ſtark erſchöpft. 300 Mann (ein Regiment zählt 
ſonſt 1000 Mann) ſind noch kampffähig. Beim 
Namensaufruf am vorletzten Sonntag gaben nur 
160 Mann Antwort. Die Soldaten bitten den 
General deshalb um eine kurze Erholungsfriſt. 
Sie ſagen, daß ſie bereit ſind, zu kämpfen, ſich 
aber nicht in der Berfaſſung dazu befänden, da 
fie unter den langen Märſchen, den fort- 
währenden Kämpfen und dem anftrengenden Vor- 
poſtendienſt zu ſtark gelitten hätten. Diele haben jeit 
Monaten nicht ihre Wäſche waſchen können und in 
der Uniform ſchlaſen müſſen, um jeden Augenblich 
gefechtsbereit zu ſein. Seit dem 4. Februar hat das 
Regiment 225 Todie und Verwundete verloren, 
feit dem Gefecht bei Malolos allein 59 Mann. 
die Offihiere des Regiments deabſichligen, im 
Intereſſe der Mannſchaften durch ihr Bittgeſuch 
das der Mannſchaften zu unterſtützen. Niemand 
bezweifelt die Tapferkeit der Nebraska- Soldaten. 
Aber ſelbſt die Offiziere müſſen zugeben, daß die 
Leute allzu ſtark angeſtrengt worden ſind, und 
ihnen deshalb eine Zeit des Ausruhens zu Theil 
werden jolite. Einige reguläre Regimenter, welche 
Manila beſchützten, find jetzt an die Front ge- 
ſandt worden. — Uebrigens mußte die Depeſche, 
welche die vorfiehenden Dinge berichtet, mittelbar 
über Hongkong geſandt werden, da der ameri- 
kaniſche Cenſor in Manila verbot, fie von dort 
aus zu telegraphiren. 


hafteten find Nicholls, Patterſon, Zremieit, Ellis, 
Zries, Fooper und Miichell. Sie wurden mit 
einem beſonderen Zuge, welcher zu ihrer Auf. 
nahme in Johannesburg bereitſtand, nach Pretoria 
gebracht. Nachdem fie in das Gefängniß einge · 
liefert waren, wurden ſie von dem britiſchen 
diplomatifhen Agenten aufgeſucht. die Der- 
haftungen wurden durch die Mitwirkung eines 
Detectivs ermöglicht, welcher ſich den Beſtrebungen 
der Derhafteten ſcheinbar angeſchloſſen hatte, 
deren Ziel, wie gerüchtweiſe verlautet, die An- 
werbung von Mannſchaften zum Zwecke eines 
bewaffneten Aufftandes war. Es heißt ferner, 
es ſeien belaſtende Papiere vorgefunden worden 
und es würden weitere Berhajtungen erwartet. 

Zu der Derhaftung wird ferner noch gemeldet: 

London, 17. Mai. Reuters Bureau berichtet 
aus Preioria von geftern: Es befindet ſich unter 
den in Johannesburg Derbafteten kein engliſcher 
Offizier, doch habe die Mehrzahl derſelden früher 
in der engliſchen Armee gedient, Fries iſt Däne. 
Es ſteht keiner im Dienſte der Chartered Com · 
pant. Wie es heißt, verfolgte ein Polizeicom- 
miſſar die Angelegenheit jeit vier Monaten. Der 
Geheimagent Bealy mar ſeit acht Tagen davon 
unterrichtet. Am Montag wurden ihm in Pretoria 
die Haftbefehle ausgehändigt, worauf er ſich nach 
Johannesburg begab, wo die Verhaftungen mitten 
in der Nacht erfolgten. Der engliſche diploma 
tiſche Agent ſprach dem Präfidenten Krüger 
fein Bedauern darüber aus, daß Leute, welche 
die Uniform der königlichen Armee getragen 
haben, in die Angelegenheit verwickelt find. 
Krüger drückte in ſeiner Erwiderung die 
Hoffnung aus, daß der Zwiſchenfall keinen 
Einfluß auf feine Zuſammenkunft mit dem 
Gouverneur Milner haben werde. Der aus- 
führende Rath in Pretoria hielt eine geheime 
Sitzung, wie man annimmt, in der Angelegenheit 
der Der haftungen ab. e 

Hiernach iſt zu erwarten, daß der ZJwiſchenfall 
keine weiteren politiſchen Folgen haben und das 
Verhältniß zwiſchen der Trans vaal⸗Regierung und 
England unberührt laſſen wird. 


Zur Affaire. 


Paris, 17. Mai. Der „Figaro“ erklärt heute, 
er ſei in der Lage mitzutheilen, daß die geheimen 
Acten außer aus dem Stücke „Cette canaille de 
D.“ noch aus ſechs anderen Stücken beſtanden 
haben. Der „Figaro“ giebt zu jedem einzelnen 
Stücke Kufklärungen, die zu dem Schluß nommen, 
daß ſämmtliche Actenftühe nicht auf Dreyfus 
Anwendung finden können. 

Dem „Zigaro” wird aus Brüfjel berichtet, daß 
ſich ein franzöſiſcher Spion, der ein intimer 
Freund Henrys geweſen ſei, unter falſcher An- 
gabe ſeines Berufes unter die Mitglieder der 
franzöfiſchen Handelskammer in Brüffel einge- 
drängt habe. Er ſei jedoch entlarvt und darauf 
erſucht worden, ſeine Entlaſſung zu geben, was 
er verweigert habe. Der franzöſiſche Geſandte in 
Brüffel habe den Kusſchuß der Handelskammer 
gebeien, die Angelegenheit nicht aufzubauſchen. 
Der geſammte Kusſchuß mit Ausnahme eines 
Mitgliedes habe dann feine Entlaſſung eingereicht. 

Brüſſel, 16. Mai. Der Pariſer Berichter ſtanter 
des „Soir“ erfährt, der „Figaro“ werde bem- 
nächſt zahlreiche Photographien von Originalen 
äußerſt wichtiger Schriſtſtücke veröffentlichen. 
Der Inhaber der Originale, Oberſt Ghmwark- 
koppen, habe mit Ermächtigung des Kaiſers 
Wilhelm die photographiſche Nachbildung geſtattet. 


Crispi über die Friedensconferenz. 

Rom, 16. Mai. In der „Nuova Antologia‘ 
ſchreibt Crispi über die Friedensconferenz, daß 
durch ſie die Urſachen zu Streitigkeiten und die 
Beweggründe zu Revolutionen und Kriegen in 
den Hintergrund geſchoben, aber nicht be⸗ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Mai. 
Weiterausſichten für Donnerstag, 18. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, ſchwül. Regenfälle und Gewitter, led⸗ 
hafter Wind. 


* [Noiferbefjuh.] Der Flügel- Kdjutant does 
Kaiſers, Herr Oberſt v. Mackenſen, hat geſtern 
dem Commandeur des 1. Leibguſaren-Regiments 
Nr. 1 Herrn Major v. Colomb die Mittheilung 
gemacht, daß der Kaiſer aller Wahrjcein- 
lihheit nach bei jeiner Durchreiſe nach 
Cadinen anfangs Juni, vorausſichtlich am 
2. Juni, vielleicht aber auch erſt am 8. Juni, 
zum Beſuch des Regiments in Langfuhr ein- 
treffen wird. Nähere Dispoſitionen über dieſen 
Beſuch, insbejondere über eine etwaige Truppen- 
beſichtigung ſind noch nicht getroffen. Nach 
Cadinen beabſichtigt ſich der Kaiſer auch nur 
auf wenige Stunden zu begeben und dann 
in Prökelwitz einen kurzen Jagdaufenthalt zu 
nehmen. 


* (Bougemwerhs - Berufsgenoſſenſchaft.] Am 
21. und 22. Juni d. J. wird im de die 
Jahres-Derſammlung der nordöſtlichen Bau- 
gewerks⸗-Berufsgenoſſenſchaft, welche die Pro- 
vinzen Dft- und Weſtpreußen, Pommern, Bran- 
denburg und die Stadt Berlin umfaßt, abge- 
halten. Am Tage vor der Sitzung findet Abends 
eine Begrüßung der Delegirien und eine Bor- 
ſtandsſißung im Balhonjaale des Friedrich 
Wihelm-⸗Schützenhauſes ftatt. 


feitigt werden können, daß trotz allem J wenn ſich ein Lehrer ſehen ließ * [Communale Kenderung.] Durch ngl. Der- 
n , , Göing beeamen Beifdaften Mao 


Nationen ihn für nöthig und ausſichtsvoll er« 
achten. Nur die Bildung vereinigter Staaten 
Europas könne den Frieden und die Berbrüde- 
rung der Dölker gemährieiften. Crispi hat ſchon 
am 17. September 1877 in Gaſtein aus Bis- 
marcks Munde deſſen bekanntes Urtheil über 
Abrüſtung und Welifrieden vernommen und er 
bemerkt: „Mit dem Urtheil eines Bismarck ſollte 
die Sache erledigt ſein.“ 


Die Lage auf Euba 
wird in einigen Kreiſen Washingtons fortdauernd 
für ernſt gehalten. Es verlautet, General Brooke 
erhalte keine ſpeciellen Inſtructionen, da er be- 
reits Vollmacht befitze. im Falle eines Auffiandes 
der Cubaner nach beſtem Ermeſſen zu handeln. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Mai. die Commiſſion des abge- 
ordnetenhauſes nahm heute in dritter Leſung 
mit 9 gegen 8 Sümmen die Vorlage beir. die 
Kreisärzte an. 2 

— Die Abgg. Kirſch-Düſſeldorf (Centr.) und 
Plettenberg-Mehrum (conſ.) haben im Abgeorb- 
netenhauſe heute folgenden Geſetzentwurf betr. 
Ergänzung der geſetzlichen Dorſchriften über die 
Ausübung der Jagd auf eigenem Grund beſitz 
eingebracht. 


ſpielte ſich in Gegenwart der Kinder aus den 
oberen Klaſſen ab und fomit if} unſere Autorität 
untergraben. Außerdem find wir in diefem 

auſe nicht des Lebens ſicher, weshalb wir einen 
wohllöblichen Gemeindevorſtand dringend bitten, 
uns in Schutz zu nehmen und dieſen unhaltbaren 
Zuſtänden ein Ende zu bereiten. 


[Schlafwagen dritter Klaſſe] wird die 
ſchwediſche Staatsbahn verſuchsweiſe einrichten 
iofjen. Die Idee dazu gab ein Ingenieur in Ruf- 
land. Dort find Schlafwagen dritter Klaſſe be- 
reits in Betrieb. dieſe Wagen werden durch 
einen Längsgang in zwei Reihen Kalbcoupés 
mit doppelten Bänken, jede für zwei Perſonen, 
getheilt, und mittels entſprechender Einrichtungen 
können für die Paſſaglere jeder Abtheilung 
Schlafeinrichtungen geſchaffen werden. Ein der⸗ 
artiger Schlafplatz hoſtet auf den ruſſiſchen 
Bahnen gegen 8 Nu. In Zinnland find jeit 
Mai 1898 gleichfalls Schlafwagen dritter Alafje 
in Betrieb und man kann in denſelben für etwa 
1.50 Mu. Kiſſen, Decke, Handtuch und Seife be ⸗ 
nommen. — Ueberall Neformen im Eiſenbayn ; 
weſen, nur in Preußen nicht! 

Dresden, 15. Mai. Kuf den Gräbern der 
1849 in Dresden Gefallenen war von den beiden 
freifinnigen Dereinen der ſächſiſchen Hauptſtadt, 


bruch und Torfbruch, nach Abtrennung der- 
ſelben von dem domänenſiscaliſchen Gutsbezirk 
Elbinger Territorium eine Candgemeinde mil dem 
Namen Moos bruch gebildet wird. 


* [Ein Jubiläum im Dienft der öffentlichen 
Armenpflege] kann übermorgen Kerr Kaufmann 
Hermann v. Kolkow (Weidengaſſe) begehen. Der- 
ſelbe wurde am 19. Mai 1874 von der Stadt- 
verordneten-Derſammlung zum Bezirksvorſteher 
für den 26. Stadtbenirk gewählt und übernahm 
ſofort diefes Amt, mit welchem er in die 18. Armen - 
Commiſſion eintrat. Schon nach 3 Jahren über⸗ 
trug man ihm die Leitung diefer Commiſſton, an 
deren Spie er dann 22 Jahre als Armen- 
Commiſſions-Vorſteßer gewirkt hat und noch heute 
fieht. Jubiläen in dieſem mühevollen Amte find 
ziemlich ſelten, die durch langjährige Wirkfamkeit 
erworbene Erfahrung und genaue Kenmnniß der 
perſönlichen Bernältniffe im Bezirk ift aber für 
eine heilſame Ausübung der öffentlichen Armen- 
pflege äußern wichtig und der Gemeinſinn, welcher 
fim in einer ſolchen langjährigen Thätigkeit in 
ftiller Selbſtloſigkeit kundgiebt, um jo anerkennens⸗ 
werther. 3 


* (Majdriiienprobe der „Bineta’.] Zur Ex- 
probung der Hauptmaſchine des auf der hieſigen 


| 


—— — 


Hinder niſſe b 


Baiferlihen Werft neu erbauten und zur Zeit dort 
noch liegenden großen Kreuzers „Dineta“ wird 
dieſe Maſchine am Donnerstag, den 18. d. Nis, 
Abends von 10 Uhr ab bei ſeſigemachtem Schiff 
in Gang geſetzt werden. Es ift für diefe Naſchinen · 
probe die Nachtzeit gewählt worden, weil dieſelde 
eine erhebliche Bewegung des Waſſers verurſacht 
und dadurch der Schiffs- und Bootsverkehr auf 
dem Strome behindert bezw. gefährdet wird. 
Ein ſicheres Jeſtmachen der in der Nähe und 
egenüber am Holm etwa liegenden Fahrzeuge, 
straften und Flöße liegt im Intereſſe der 
Eigenthümer. Zur Warnung oder Unterſtützurg 
etwa gefährdeter Fahrzeuge, Boote pp. wird die 
Werft während dieſer Maſchinenprode ihre Dampf- 
pinaſſe auf dem Strome bereit halten. 


„ I«eſchäftsverkauf.] Die alitenommirte 
eiqueurfadrin der Firma A, 9. Nieſſen „3um 
bunten Bock“ hierſelbſt iſt von Herrn Wilhelm 
Sudermann an Herrn Nobert Krüger verkauft 


worden. — Ferner circulirte hier beute 
in weiten Kreiſen das Gerücht von dem 
Derkauf eines unſerer bedeutendſten Kolz⸗ 


geſchäfte. das Gerücht iſt aber nur fehr be- 
dingt, das heißt nur inſofern richtig, als es ſich 
um einen erſt in Jahresfriſt perfect werdenden 
notariellen Vertrag handelt, nach welchem 
Grundſtücke und Beſitzantheile der Firma ihren 
Sigenthümer wechſeln follen. 


[Feuer.] Am Montag Mittag brännte eine 
Inſikathe unweit Pietzkendorf vollſtändig nieder. 
Fünf Familien find dadurch obdachlos geworden. 
Bedauerlicherweiſe iſt auch ein zehn Monate 
altes Kind in den Flammen umgekommen; auch 
find eine Kuh und mehrere Schweine verbrannt, 
Ein etwa 1000 Schrin von der Brandftelle ent- 
ferntes Gehöft ging in Zolge Flugfeuers eben- 
falls in Flammen auf. 


* [Deutjher Fleiſcher-Derbandstag.] Der deulſche 
Fleiſcher-Verband, der zu den größten Innungs - 
Dereinigungen Deutſchlands gehört (ur Zett 1010 In. 
nungen mit 28045 Mitgliedern), wird am 20. und 
21. Juni d. J. den 22. Derbandstag während feines 
Hijährigen Beſtehens in Poſen abhalten. Mit dem 

erbandstage wird eine Ausftellung von Maſchinen, 

rkzeugen und Geräthen zum Betriebe der Zleiſcherei 
un urfimacherei verbunden fein. 


„Verein ehemaliger Fünfer.] Borgeftern hielt 
der Verein unter zahlreicher Betheiligung feiner Mit⸗ 
lieder im Gewerbehauſe eine Monatsverſammlung ab, 
n der beſchloſſen wurde, am 11. Juni cr. das erſte 
Sommervergnügen in einer Kremſerfahrt über Espen- 
. zu veranſtalten. Der Kaſſirer 
erichtete über den Rechnungsabſchluß, dem zu ent- 
nehmen war, daß der Verein mit dem letzten Rech- 
nungsjahr recht günſtig abgeſchloſſen hat. Dem 
Kaſſirer wur de hierauf Decharge ertheilt. Die nächſte 
Monatsverfammlung ſoll im Bürgerſchützenhaus abge- 
halten werden. 


„ rottoirlegung.] Im laufenden Jahre ſollen 
nachſtehende Straßentheile mit Trottoir verſehen 
erben: Schwarzes Meer füdliche Seite. Töpfer- und 
Elifabeih-Airmenge e, beiberfeitig, ſoweit Trottoir 
noch nicht verlegt iſt. Jaulgraben jüdliche Seite von 
der Bartholomäi-Kirchengaſſe bis Schüſſeldamm⸗ 
Sammigaſſe vor dem Jahobshoipital Gaun), vor der 
Artillerie Kaſerne bis zur ſtäbtiſchen Grenze, Gammi- 
gaſſe Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 5, Schüſſeldamm 56 
Siebelſeite nach der Sammigaſſe), Beiden aſſe Nr. 43, 
Ferant Nr. 3 und 6, Kirſchgaſſe Ar. 4 bis 7, 
Abegg-Gaſſe Oſiſeite, Schleuſengaſſe ſtſeite von Stein · 
damm bis Weidengaſſe. da jämmiliche in dieſen 
der Trottoirverlegung enigegenſtehende 

eſeitigt werden müſſen, fo werden die be- 
treffenden Hauseigenthümer in ihrem eigenen Intereſſe 
erſucht, die dieſerhalb nothwendigen Vorkehrungen 
rechtzeitig zu treffen, namentlich aber die Beſeitigung 
der nach außen aufſchlagenden Thüren und Fenſter 
und der in den Bürgerfteigen eima vorhandenen Keller · 
kuchen, Treppen, Stufen eic. möglichſt bald zu erwirken. 


8 [verletzungen] Der Arbeiter Bruno Fronell 
urde geſtern Abend in der Schmiedegaſſe dur 
efferfliche und Stochſchläge jo arg veriehi, daß er 
auf der Stelle liegen blieb. Hinzugekommene Paſſanten 
brachten ihn ins Gtadilazareih. — Dort fand auch der 
eurer Otto Rätz Aufnahme, der in der Großen 
llee mehrere Meſſerſtiche erhalten halte. 


§ [Berbrühung.] Das Hausmädchen Meta Mener 
ürzte ſich beim Abheben vom Feuer einen Topf 
er Wafier auf die Füße und erlitt ſchwere Haut- 
verbrühungen, Die Verunglückte wurde nach dem 
chirurgiſchen Stadi-Cazareth gebracht. 


„Veränderungen im Grund beſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Jungferngaſſe Nr. 17 
von den Maurermeiſter Franke'ſchen Eheleuten an den 

ausfimmermann Schmidt für 26 000 Mk.; Langfuhr 
Jaan 671 von dem Kaufmann Metzing an den Haus- 
eigenthümer Panzenhagen in Di, Eylau für 17 700 MR. 


-7. IStrafkammer. ] Wegen Vergehens gegen das 
ahrungsmittelgeſetz ſtand geſtern Nachmittag gegen 
n @igarrenfabrihanten Pokorra in Neuſtadt Termin 
n. P. wurde beſchuldigt, zu ſogenannten Cigarillos, 
ie aus Tabaksgrus hergeſtellt werden, das Material 
icht genügend gereinigt zu haben. Durch mehrere 
Bethverfländige wurde aber bekundet, daß es gar- 
icht möglich ift, dieſen Zabaksgrus reiner herzu- 
hellen, als vom Angehlagten geſchehen. Der Staats- 
anwalt beantragte deshalb ſelbſi die Freiſprechung, 


die auch erfolgte, 


[Potizeibericht für den 16. Mai.] Derhaftet: 4 
perſonen, darunter 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon 
wegen Raubes 1 Perſon wegen Unterſchlagung. ein 
Corrigende. — Gefunden: 1 Schnepperſchlüſſel, 
Auittüngsharte Nr. 7 des Maurergefellen Albert Form, 
am 27. April cr. 1 Trauring ohne Zeichen, 1 Packet 
Nollwäſche, enthaltend 1 Badetuch, 1 Brobbeutel, ein 
weißes Taſchenlucß und 1 Paar Damenhofen, am 
30. April er. 1 Paar kleine goldene Dhrboutong, abzu · 

olen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 

irection; am 18. März cr. in der Mottlau 1 Ballon 
mit Flüfſigheit, gez. 5510 A. M. St., abzuholen vom 
Obſthändler Herrn Martin Schmidt, auf dem Kahn am 
Fiſchmarnte. Anfangs April cr. 1 Damen-Regenſchirm, 
abzuholen aus dem Papiergeſchäft von C. Schäfer. 
Hundegaſſe Nr. 37. Eingang Melzergaſſe, am 23. April 
er. 1 ſchwarzer Regenihirm mit Neuſilber-Krücke, ab- 
zuholen vom Schutzmann Herrn Sell, Wallplak Nr. 6. 
— Berioren: 1 Dfigier-Feldbinde, 1 neues blaues 
Kinderkleid, weiß beſetzt, abzugeben im Sund bureau 
der königl. Polizei-Direction. 

[Polizeibericht für den 17. Mai.] Derhaftet: 5 Per- 
fonen, darunter; 3 Perſonen wegen Unfugs, 1 Corrigende. 
Gefunden: 1 Broſche mit Glasſteinen, 1 Militär- 
paß auf den Namen des Schuhmachers Buftan Her- 
mann Kunz, 1 großer Schlüſſel, 1 grünes Portemonnaie 
mit 4,98 Mk. und einer Quittung, 1 gelber Damen- 
Tricothandſchuh, 1 Krankenkaſſenbuch auf den Namen 
Robert Arendt, 1 deutſches Ceſebuch und 1 blaues Heft, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei. 
Directionz am 15. Mai cr. im Walde zu Oliva 1 filbernes 
Eigareiten-Etui, abzuholen vom Fräulein Marie Cöwens, 
Eangfuhr. Fauptſtraße 641.; am 14. Mai cr. 1 Sach 
Kartoffeln, abzuholen von Frau Szafrgn, Cenzgaſſe 1; 
em 11. Februar cr. 1 rohes Nindleder, abzuholen von 

ern Priddat, Camwendelgafie 5. — Verloren: 1 Rad- 

prermantel aus grauſchwarjem Gummiftoff, abzugeben 
Fundbureau der Kal, Polizei-Pirectio 
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hierfelds Hotel hierſel Liebe 4 
in dem ſich manch es Egemplar befand. Di 
junge Dame, die namentlich den Bewohnern von Olive 
und Umgegend bekannt fein dürfte, denn ihre Eitern 
leben hier in fliler Burücgerogenheit, Iri. Gertrud 
Kuckſtinath, wird nach dem, was wir geſtern von ihr 
gehört haben, ſedenfalls ihren Weg als wohlgeſchulte 
und talentoolie Sängerin machen. Mit einem nicht allzu 
umfangreichen, aber fnmpathifchen und klangreichen 
Sopran don mäßiger Höhe begabt, brachte 
fie eine Reihe von ernſten und heiteren 
Liedern zu Gehör, von denen Schubert, Schumann und 
Fram ganz beſonders anſprachen. Auch die mehr 
munteren Lieder von Grimm, Hildah und Keine 
mann wurden recht hübſch geſungen und ſtark applau- 
dirt. Ueberhaupt ließ das zahlreihe Auditorium es 
der jungen Künſtlerin an Aufmunterung nicht fehlen. 
Fleiß und Ausdauer führen zum Ziele und beides be- 

t Fräul. Ruckſtinath. Am Klavier begleitete Fräul. 

roefeche ſehr decent, welche auch den Liederabend 
mit einem Chopin'ſchen Impromptu eröffnete, während 
Herr Davidſohn in dem großen Mendelsſohn'ſchen 
Biolin Concerti, einem Adageito von Bizet. der 
Wieniawshi'ſchen Legende und dem reizenden Capriccio 
von Bohm aufs neue ſeinen Ruf als ein vorzüglicher 
Geiger bewährte und ſtürmiſchen Beifall für ſeine 
köſtlichen Gaben erntete. 

O Zoppot, 16, Mai. Heute Nachmittag wurde der 
hier wohnhafte Stellmachermeiſter A. verhaftet, als er 
einen gefälſchten Wechſel im Werthe von beinahe 
1500 Nh. bei der hieſigen „Norddeuiſchen Creditbank “ 
discontiren wollte. Es follen noch mehrere andere 
Wechſelfälſchungen gegen A. vorliegen. 

+ Neuteich, 16. Mai. Geſtern Nachmittag ertrank 
beim Angeln in der Schwente der neunjährige Knabe 
Franz Stopſchinski. 

& Marienwerder, 16. Mai. Im Dorfe Gr. Krebs 
müthete geſtern Nachmittag ein ziemlich bedeutendes 
Schadenfeuer. Daſſelbe kam in der Scheune des 
Befitzers CE. Muchlinski aus, übertrug fi zunächſt auf 
den nebenſtehenden Stall, ergriff bei dem herrſchenden 
Sturme auch eine etwa 100 Schritt davon fiehende 
Inſtkathe, äſcherte dieſe, ſowie Scheune und Stall ein 
und vernichtete ſchließlich auch Wohnhaus und Scheune 
des Beſitzers Baſtech, im ganzen alſo ſieben Gebäude. 
Eine große Menge Schweine und einige Stüch Vieh 
find in den Flammen umgekommen. Das Zeuer hätte 
wahrſcheinlich noch größere Ausdehnung angenommen, 
wenn nicht von dem nahen Exercirplatze unſerer 
Krtillerie ein Commando herbeigeeilt wäre und ſich in 
erfolgreichſter Weiſe an der Bekämpfung des Brandes 
betheiligt hätte. = 

Biſchofftein, 14. Mai. In der geſtrigen Nacht gingen 
ſämmtliche Gebäude des Abbaubeſihers Behrendt- 
Proſſitten in Flammen auf. Die Familie erwachte erſt, 
als die Gluth bereits die Fenſterſcheiben des Wohn. 
hauſes ſprengte und konnte nur mii Noth dem 
züngelnden Elemente entrinnen. Berbrannt find ſechs 
Arbeitspferde, drei Fohlen, dreizehn Stück Rindvieh, 
ſämmtliche Schafe und Schweine und alles Geflügel. 
Auch der Hirt iſt in den Flammen umgekommen; 
man fand nur verkohlte Knochentheile von ihm. 

Inlowo, 15. Mai. Eine Feuersbrunſt hat hier 
vierzehn Käuſer und Ställe zerſtört. Das Feuer griff 
fo ſchnell um ſich, daß man ſich darauf befhränken 
mußte, die anliegenden Gebäude zu ſchützen, was mit 
Hilfe der aus den umliegenden Ortſchalten herbei ⸗ 
geeilten Mannſchaften auch nach ſchwerem Kampfe ge⸗ 
lang. Das lebende Inventar wurde glüchlicher weiſe 
gerettet. Einer Aufmartefrau verbrannten die Erfpar- 
niffe in Höhe von 500 Mh. 

Hohenſtein in Oſtpr., 15. Mal. Bon einer 
furchtbaren Jeuersbrunſt iſt das! Dorf Groß 
Maranſen heimgeſucht worden. Am Zreitag 
Mittag brach beim Beſitzer Hezelle Feuer aus, 
welches mit raſender Geſchwindigkeit ſich über die 
anderen Gebäude des Dorfes verbreitete. Nur 
zwei Wohngebäude ſind übrig geblieben, über 
zwanzig vom Feuer eingeäſchert worden. 

Bromberg, 16. Mai. [Gasepplofſon im Stadt- 
theater.] Durch Einaihmen von Gas hat ſich 
heute Vormittag der Theatercaſtellan Bonk in 
ſeinem Wachtzimmer im Kellergeſchoß des Thealer⸗ 
gebäudes abſichtlich getödtet. Der Tod war 
bereits eingetreten, als eine Exploſion des Gaſes 
erfolgte, durch die in den Kellerräumen des 
Theatergebäudes erhebliche Berwüſtungen an- 
gerichtet wurden. Paſſanſen ſahen aus zwe 
Fenſtern im Erdgeſchoß des Theatergebäudes 
Flammen und Rauch herausſchießen, während die 
ſchwere eichene Thür, die in den Keller führt, 
zerſplittert aus dem Rahmen herausſprang. Ein 
Theaterarbeiter, der in den Kellerräumen be- 
ſchäftigt war, ſagte aus, er ſei nach der Deto- 
nation ſofort in die Wachtiſtube des Caſtellans 
Bonk geeilt und habe dieſen anſcheinend todt an 
der Erde liegend vorgefunden, während das 
Zimmer ein ſchreckliches Bild der Derwüſtung bot. 
Ein penetranter Gasgeruch, der alle Räume er · 
füllte, deutete ſofort darauf hin, daß eine Gas- 
epploſion ftattgefunden hatte. In der That waren 
die Fenſterſcheiben zerſplittert, die Papiere auf den 
Tiſchen und einige an den Wänden hängende Plakate 
und Karten angebrannt, das Sofa beſchädigt, 
während die Leiche des Bonk anſcheinend keine 
äußeren Verletzungen zeigte. Offenbar war dem 
in der Stube ſtehenden Gasofen Gas eniſtrömt 
und dieſes explodirt. Nachdem der Gashahn zu- 
gedreht, war jede Oefahr beſeltigt. Die Lelche 
des Bonk, die ja unmittelbar nach der Exploſton 
gefunden wurde, war bereits halt, der Tod 
mußte alſo ſchon vor einiger Zeit eingetreten 
ſein. Daß Selbſtmord vorliege, bewies der Inhalt 
eines Zettels, der auf einem Tiſche in der Wacht⸗ 
ſtube gefunden wurde. Er war an die Frau des 
Bonk gerichtet und enthielt den Abſchiedsgruß an 
feine Familie. Bonk beſchuldigte ſich darin der 
Untreue gegen ſeine Frau; das Bewußtſein feiner 
Schuld habe ihn in den Tod getrieben. B. war 
erft 27 Jahre alt und Bater von vier Kindern. 
Der Arbeiter, der zuerſt nach der Unglücksſtätte 
eilte, hat übrigens beim Betreten des Zimmers 
Brandwunden an Kopf und Händen erlitten. 


Bon der Marine, 


Kiel, 15. Mai. Die Torpebobootsflotkille 
hat heute ihre große Uebungsfahrt angetrelen. 
Die A- Diviſion ging von hier durch den Großen 
Belt, die B-Divifion durch den Kleinen Belt nach 
Cap Skagen, wo fie mit dem Slottillenfahrbeug 
„Blitz“, an Bord der Inſpector des Torpedo; 
weſens, Contre-Admiral v. Arnim, zuſammen - 
treſſen werden. Don dort wird die Nück⸗ 
fahrt nach der Oſtſee angetreten und zwar 
zunächſt nach Warnemünde und weiter über 
Saß nitz, Swinemünde nach Danzig, wo Kohlen 
und Proviant übergenommen werden. Ueber 
Pillau und Memel wird ſodann die Delterreije 
nach Kiel fortgeſetzt. 


Dermiſchtes. 


„ ſ der Siſenſahn “, das neue Stück von 
Major Louff, das jorben in Wiesbaden vor dem 
Raifer aufgeführt worden ist, dringt, wie wir 


— „M. Journ.“ enn , den Aurfürften 
drich H. gegen den den Bürgermeiſter 
von Berlin, Anke, zur Darſteuung. Nykes böſer 
Sein in der Siadiſchreider Porkeles, dem Lauf, 
wohl um auf die Gegenwart anzuſpielen, den 
Dornamen illan gegeben hal. Dem Porkeles 
keot Lauff an der einen Steile folgende Worte in 
u Feng ich ſpitzt in Gehb 

raß mich durch — e mein Gehör — 
Fraterniſirte “ “on tren Brei Der Nisden 
Menge um des blöde Maul. — — Hier ein Pamphlet 
— ein häm es Poem — Und Beifall ſchrien Genoſſen 
und Bevaiter. — Und ich docirte, wie am Zürftenhof 
— Nur Byzantiner ſich im Staube wälzen — Ein 
ganzes Heer von Kriechern — Speichellemern — Ließ 
ich erſteh'n — — — und wie die Ratte ſich Den ehlen 
Wanſt an blanker Schwarte mäſtet, So mit der Dumm- 
heit der Gewerklerſchaft Hab' ich gemäſtet unſ're 
Sonderpläne. — Den Zürften ſelber jog ich in den 
Schmutz, Weil ihm das Herz für die Geringen mangelt, 

Pernewitz (faſt drohend): Das aber ſtimmt nicht! 

Porkeles (grinſend): Stimmt nicht?! — Auch egal 
— Wenn's nur verfängt, und wißt: Es hat verfangen. 
Pah, Brüderchen! — nichts iſt To abgeſchmackt, Es 
wird verdaut — Wenn nur ein Kopf, ein abgefeimter 
Kopf, Es glaubhaft weiß dem Pöbel zu verſetzen. — 
Und fo geſchah es — daß am Vogelleim Der Machen 
ſchaft die dummen Gimpel kleven. 

Auch ſonſt finden ſich in dem Drama An- 
ſpielungen auf die heutige Zeit, ſo, wenn Friedrich 
ausruft: 

Freiheit und Frieden wurzeln in der Nacht, — Die 
ich verirete. — dieſe ift der Pol, Der mir verbürgt 
die Stätigkeit der Dinge — Dem Einzelmann, dem 
ganzen Volk zum Heil. — — — Das fühlt das Volk! — 

Den Schluß des Stückes bildet der Sturz des 
Roland von Berlin, der unter ſeinen Trümmern 
den aufrühreriſchen und befiegten Anke begräbt. 

* (Ein gemüthliches Zuchthaus.] Nan ſchreib: 
der „Frankf. 31g.“ aus der Schweiz: Ein höchſt 
merkwürdiger Vorfall trug ſich zu Kaltbach im 
Canton Schwyz zu. der „Bote der Urſchweiz“ 
berichtei darüber: „War das ein Skandal, als 
eines ſchönen Abends alle Häuſer von Ried, 
Haggen, Engiberg, Bueg, Kallbach und Seewen 
von den Zuchthäuslern officiell abgeſucht wur den. 
um den durchgebrannten Frauenmörder Mächler 
einzufangen! Gegen 6 Uhr Abends rief Land- 
jäger Reichlin: „Alles ufä, der Mächler iſcht 
furt!“ Die Inſaſſen des Zuchthauſes, mit und 
ohne Kette, gaben ſich Mühe, den Collegen zu 
entdecken. Die überraſchten Bürger halfen ge- 
treulich mit und verabſchiedeten nachher die ge- 
ſtreiften ZJachen mit einem Gläschen. Gegen 
Morgen fehlte nur einer, der vermaledeite 
Mächler; außer ihm waren alle betrunken.“ 

Potsdam, 17. Mai, Geftern Abend kenterte 
an einer Landzunge nahe beim Templiner 
See ein Ruderboot, in welchem fünf Poſt⸗ 
aſſiſtenten ſaßen. Zwei derſelben ertranken. 

Hamburg, 16. Mai. Wie die „Kamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet, iſt der Kanzler des hieſigen 
peruaniſchen Conſulates, Julio Enrique Mervius 
Chocano nach Unterſchlagung von etwa 30 000 
Mark Kaſſengeldern flüchtig geworden. Gegen den 
Zlüchtigen iſt von der Staatsanwaltſchaft ein Steck- 


brief erlaſſen worden. 8 
Leipzig, 16. Mai. Der Banzier Riefe, der 


vor einiger Zeit aus Berlin unter Mitnahme 
von 200 000 Mk. flüchtig geworden war, iſt, wie 


die „Leipziger Gerichtszeiſung“ meldet, heute Nach- 
mittag mit feiner Freundin Fanny Zechner ver- 
haftet worden. Es gelang Riefe im Augenblick 
der Verhaftung Gift zu nehmen, deſſen Wirkung 
er alsbald erlag. z : 5 

Feſtnahme erfolgte auf dem Poſt- 
amie, als er poſtlagernde Briefe unter falſchem 
Namen abholen wollte. Sämmtliche Poſtämter 
waren durch die Polizei aufmerkſam gemacht. 
Schon auf der Fahrt zum Gefängniß ſuchte ſich 
Rieje mit einem Revolver zu erſchießen und auf 
der Polizei verſchluchte er dann während der 
Leibespiſitation Cnonkali, was zu ſpäl bemerkt 
wurde. Bei Rieſe wurden nur 2 Mk. vorge 
funden. Die Schweſter des Riefe in Berlin, 
welche bereits einmal verhaftet und wieder frei- 
gelaſſen war, iſt geſtern neuerlich ſeſtgenommen 
worden. 

Breslau, 16. Mal. Gestern brannte in Nieder- 
Zieder bei Landeshut ein Wohnhaus und eine 
Scheune nieder, Eine niederſtürzende Siebel - 
wand begrub mehrere Perſonen, von denen 
zwei getödtet und ſechs ſchwer verletzt find, 
während zwei ſich noch unter den Trümmern 
befinden ſollen. 

Mürzburg, 18. Mai. Mittels Röntgenftrahlen 
wurde geftern im Julius ſpital der vor Paris 
1871 verwundete Deteran des 14, baieriſchen 
Infanterie-Regiments Georg Mich. Pröſchel von 
Zeilitzheim unter ſucht. Die Kugel war ibm auf 
der rechten Bruſtſeite eingedrungen, ohne daß 
ſie aus dem Körper austrat. Pröſchel verſpürte 
ſeitdem Schmerzen, insbeſondere in der Magen- 
gegend. Bei der geſtrigen Unterſuchung wurde 
die Kugel unterhalb der Achſelhöhle enidecht und 
wird in der nächſten Woche von Herrn Profeſſor 
Dr. Schönborn entfernt werden. 

Schwerin i. M., 16. Mai, Eine Fenersbrunf 
jeritörte vergangene Nacht in Witzin bei Stern- 
berg 18 Gebäude. Ein Ehepaar, deſſen Behauſung 
plötzlich von den Flammen ergriffen wurde, er lin 
ſchwere Brandwunden. 

Rom, 16, Mai. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefan“ find in zwanzig Gemeinden 
der Bezirke Nuoro und Ozieri (Sardinien) in 
der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. zahlreiche 
Perſonen verhaftet worden, welche Jahre lang 
das flache Land in den genannten Bezirken un- 
ſicher gemacht und die Bevölkerung durch ihre 
Verbrechen in Schrecken geſetzt hatten. Kuch 
find viele Perſonen, die den Derbrechern Beihilfe 
geleiftet hatten, der Juflizbehörde übergeben 
worden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
einige Bürgermeiſter und Gemeindeſecretäre. 
Ebenſo wurden einige Communalverwaltungen 
aufgelöſt, welche dem Einfluß jener Verbrecher 
unterworfen waren und ſich ſchwerer Berftöhe 
gegen die Geſetze ſchuldig gemacht hatten. Die 
Verhaftungen erfolgten ohne jeden 3wiſchenfall. 
Ueberall herrscht vollkommene Ruhe. 

Peiersburg, 16. Mal. Unter großem Andrange 
des Publikums gelangte heute der Prozeß gegen 
die Adlige Marie Merſhwüka, weiche beſchuldigt 
war, ihren Geliebten und zwei Frauen aus Eifer 
ſucht vergiftet, Kindesentführung, Fällhung von 
Documenten und Wechſein begangen zu haben, 
vor dem hiefigen Bejirksgeriht nach dreitägiger 
Derhandlung zum Abihiuh. Die Angeklagte 
wurde obiger Derbrechen für ſchuldig befunden 
und zum Derlu des Kdelsprädicats und 
15 Jahren Zwangsarde eerurtheilt. 

Bei Thumen (Gibirien) den 95 Köfe und 
eine Moſchee durch 77 wobei ein 


Kind verunglückte und olel Dieh verbrannte. In 
Tobolsk brannten ſechs Fäuſer viertel nieder. 

Zara, 16. Mai. Geſtern Mittag wurde in 
Einj, Turjahe, Koſute, Tril und Caporice ein 
ſehr ſtarkes, wellenförmiges Erdbeben in der 
Richtung nach Nordweſten verspürt. Die Er⸗ 
ſchütterung dauerte etwa fünf Gecunden. Swei 
Perfonen wurden ſchwer, ſechs leicht verlieh. 
Diele Gebäude wurden beſchädigt. Am Na 3 
wurden in Trily dreißig Erdfiöhe bemerkt. 
herricht große Erregung. 


Standesamt vom 17. Mai. 

Seburten: Arbeiter Albert Haber, T. — Bierfahrer 
Ernſt Schock, T. — Müller Robert Scherwinsky, S. — 
Keſſelſchmiedegeſelle Eugen Stier. T. — Portier Franz 
Kuleiſa, S. — Arbeiter Auguſt Krakowski, S. — 
Königl. Schutzmann Keinrich Olk, S. — Arbeiter 
Heinrich Radike, S. — Arbeiter Johann Ejoshe, T. — 
Kaufmann Samuel Littmann, S. — Arbeiter Emil 
Plehn, T. — Schuhmachergeſelle Friedrich Roſenke, T. 
— Maßſteher John Prahm, S. — Kaufmann Johannes 
Neumann, S. — Unehelich: 2 S. 3 T. 

Aufgebote: Ceutnant Ludwig Hermann Fritz Wilhelm 
Wellmann hier und Rofamunde Charlotte Eliſabeth 
Marge eihe v. Hertzberg zu Borkau. — Gaſthofbeſitzer 
Johann Diszewski zu Oſtrau und Johanna Maria 
Hubrich, geb. Draheim, hier. — Zrifeur Felig Alexander 
Quella und Martha Budczinsky, beide hier. 

Heirathen: Lederzuſchneider Paul Dabel und Fran- 
ziska Gruen. — Töpfergeſelle Richard Hirte und 
Thereſe Taplich, geb. Mürdig. — Schmiedegeſelle 
Walter Schneider und Amplie Gohr. — Tiſchlergeſelle 
Paul Kappig und Albertine Woldt, geb. Majewski. — 
Arbeiter Hermann Weinkauf und Johanna Müller. — 
Arbeiter Albert Feeft und Margarethe Schüttenhelm. 
— Sämmtlich hier. 

Todesfälle: S. d. Lehrers Emil Dombrowski, todtgeb. 
— Frau Pauline Auguſte Bidder, geb. Euntowski, fall 
55 J. — S. d. Arbeiters Johannes Jankowski, 6 W. 
— T. d. Bäckermeiſters Augufi Wien, 4 N. — Wittwe 
Anna Marie Liſchich, geb. Riemer, faſt 86 I. — 
Schneidergeſelle Hermann Böticher, 30 J. — T. 0. 
Beſitzers Otto Meller, 1 T. — T. d. Arbeiters Martin 
Sielmann, 11 W. — Gteuer-Auffeher Rudolf Scharff. 
55 J. — S. d. Arbeiters Rudolf Kuſchel, 2 J. 1 N. 


Danziger Börſe vom 17. Mai. 


Weizen hatte bei unveränderten Preiſen ziemlich 
lebhaften Verkehr. Bezahlt wurde für] inländiſchen gui- 
bunt 750 Gr. 158 , hellbunt leicht bezogen 747 Gr. 
155½ M. weiß 777 Gr. 162 M, roth Gr. 152 M. 
für polniſchen 2 K. Tranſit hellbunt 740 Sr. 124 AM, 
767 Gr. 125 M. hochbunt 750 und 761 Gr. 137 M. 
fein hochbunt 761 Gr. 128 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahli iſt inländiſcher 702 
und 708 Gr. 141 M. 714, 738 und 744 Gr. 142 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte und Hafer 
ohne Handel. — Erbſen poln. zum Tranſit weiße 
mittel 107 MM, Futter- 103, 105, 105 ſ% M, grüne 
Koch- 114 M per Tonne bez. — Pferdebehnen poln. 
zum Zranfit 103 M per Tonne gehandelt. — Weizen- 
kleie grobe 4,30 M, mittel 4. 22½ M, feine 4,20, 
4,30 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,37½ 
4, 42½, 4,45, 4.50 M per 50 Kilogr. gehand. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 39½ M 
Br., nicht contingentirter loco 39%, M Br. 


Danziger Mehlnotirungen vom 17. Mai. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M. — 
— — juperfine Nr. 000 13,50 H. — Euperfine Nr. 00 

„00 AM. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Sine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,0 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine r. 00 
13,40 M. — Superſine Nr. 0 12,40 M. — Niſchung 
Nr. O und 1 11.40 M. — Fine Nr. 1 9,80 M. — Fine 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 9,00 A. — Mehlabfaln 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 8 8 
Kleien per 50 Kitogr. Deizenhleie 4,80 M. — Roggen- 
kleie an n 7.00 SA. a 

n per ogr. ra — 

Feine — 13,50 M. — 1 11.50 M,srbinäre 

Grützen per 50 Ailogr. Weizengrütze 14,50 M. m. 
Gerftengrüge Nr. 1 12,50 KM. Xr. 2 11,50 M. Ar. 
10,00 KA. — Hafergrütze 15,00 K. 


Berlin, 17. Mai. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

434 Rinder Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M;: b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — 5 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — 
M, d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes — 
M; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — MH; c) gering genährte 46—48 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachiwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schiachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe un 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen —3 
M., d) mäßig genährte Kühe u. Zärfen 47-49 M 
e) gering genährte Kühe und Färſen M. 

4420 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
befte Saugkälber 72-74 U; b) mittlere Mafthälber 
und gute Saughkälber 63—68 M; e) geringe Saug- 
kälber 55—60 M; d) ältere gering genährte (Irejjer) 


M. 

1591 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Mafi- 
hammel 54-57 Al; b) ältere Maſthammel 48.—59. M. 
€) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
45-47 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (CTebend 
gewicht) — M. 

10 766 Schweine: a) vollfleiſchige der leiner en Raſſen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1½½ Jahren 
47 M; b) Käſer — M: oh fleiſchige 46— 17 M; 
2 gering entwickelte H-45 M; e) Sauen 40— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Dom Rinderuuftrieb blieben ungefähr 240 
Stück unverhauft, 

Kälber Der Kälberhandel geſtaltete Ach ruhig 

Schafe: Bei den Schafen wurden ungefähr 1000 
Stück abgeſeht. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief ruhig und 1 ird 
vorausſichtlich geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaffer, 16. Mat. Mind: Dem. 

Angekommen: Hilde, Rasmuflen, Irebrikshald, 
Steine. — Emma (CD, Wunderlich, Newcaſtle, 
Kohlen und Chamotteſteine. — Carlshamn (Sd.). 
Carisſon, Carishamn, leer. — Ida (Sp.), Troſt, 
Methil, leer. — William (S.), Aberg, Landskrona. 
Getreide. 

Geſegelt: Flufraddampfer „Hekla“, Petersburg, 


leer. 
Den 17. Mai. 
Er Baltic (SD.), Deſterberg, Karlskrena, 
eine. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5, E. Alexander in Danzig. 
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In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
1 Gohr in Danzig ſoll das Canggarten 96 und Alf- 
Hädtricher Graden 94 befindliche MWaarenlager, beſtehend aus: 
efalgenen Ddärmen, Rum, Cognae, Cigarren, Schmalz, 
Hr dlerveſalten und anderen Waaren, gr en ag 40 1 
nebfi verſchiedenen Gegenſtänden zum Geſchäftsbetrieb als: 
er Wiegeſchaalen, leere Gefäße u. ſ. w., abs ass 


auf 
Freitag, den 19. Mai, Mittags 12 Uhr, 
Altſtädtiſcher Graben 34 im Ganzen meiltbietend gegen baare 
Jahlung verkauft werden. Den Zuſchlag behält der Verwalter ſich vor. 
Bieiungshinterlegung M 300. 
Belichtigung am Berk aufstage von 11 bis 11½ Uhr Langgarten 
Ar. 96, von 11½ bis 12 Uhr Altſtädtiſcher Graben 94, 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin" bekannt gemacht. 
Der Concursverwalter 
Edwin Ziehm, 
Danzig, Hundegaſſe 84. 


— — — — 


Nervenernährung durch 


Sanatogen. 


Dom Nerveninitem in feiner Diel zeſtaltigkeit gehen 
ſämmtliche Cebenserſcheinungen des Körpers aus. Wenn 
die Nerven durch Ueberanſtrengung gelitten haben, fo wird | 
die dem Organismus zugeführte Nahrung mangelhaft ver - Mleimachtamit Namen j5 
merthet, mithin nach und nach körperlicher Verfall ein- \ Dr. Thompson 
treten. Gelingt es aber, das Nervenſyſtem neu zu beleben, | ’ 
fo wird der Körper die dargebotene Nahrung auch wieder ecm SCHWWAR. il 
zum Aufbau ausnutzen. Sanatogen erzielt einmal durch 4 
feinen Gehalt an gincerinphosphorfaurem Natron eine 


— NN 
Schuhwaaren | „mach Hein, 


7 vortüglichnem Material in allen Oe 9 riorten gehertzet, küdrt am Dennerftas, den 18 Wat 


CE 


eporzugt durch Haltbarkeit und guten 


Sacans und olen Orögen für Aıren, Damen e der Salondampfer „drache“. 


Abfahrt Danzig Frauenthor: 2½ Uhr Rahm... Weftermtalse 
MN 1 U., 
Fußbekleidungen nach aaß, 1b ugs zen gn vi 1,50, Kinder ML 
auch für Fußleidende, werden in meiner Werhitatt nach 


beitem techniſchen Sytem b hergeflellt, ſowie Reparaturen 
in beſter Ausführung geliefert. (2752 


| m. J. Kreiit, | 


Drehergaſſe 21, 


Seebad und Heilanſtalt 
Westerplatte. 


Das Warmbad iſt eröffnet. 
Geebüder, Seeſoolbäder, hohlenfäurchaltige Eipperiſche 


5 j| Stabliooibäder, 
ERS r Moorbäder etc., 
SSC kalte, warme Seewaſſerdouchen eis, Badearit. Maflage, alehtriſchs 
Behandlung. 


JE g 77 orion, Möblirte Wohnungen und Zimmer 


Lederal käuflich. 


das Eimeih (5 m 9, auch in Sufländen son Were. Sede erer, [aut der Meiterntatte u nermisigen, überes bei Serra de- 
ihmäche {eine Mirkfamheit entfalten hann und fomit für | N Brist Sieglin;Düsseldoff: | Ges. m. b. H. „Meihfel‘“ Danziger Dampficifiabrt- und Geebad- 


Meuraitheniker die geeignetſte Nahrung darſtellt. Ketien-Geſellſchaf 


Sanatogen iſt in Originalpackungen, (kleinſte Packung 1 > f 

M 1,65) auch als Sanatogen-Chokolade und Sana - 8 RR — 

togen-Cakes, zu beziehen durch Apotheken und Drogerien, 5 Schiffswerft, Maſchinenfabrik, 0 er und 0 en 

Alleinige Fabrikanten Bauer & Cie., Berlin S. O. 16, im IT 5 

Adalbertſtraße Nr. 36 f. In angesehensten Kli- ese ige. Keſſelſchmiede, 6 in rößter fluswahl 

niken ärztlich geprüft. Von Autoritäten Inseraten-Annahme liefert don 225 U bis eleganteſten 1 

empfohlen. (3657 Jopengasse 5. Fi 8 di & Gpecialität: . 
Origimal-Preise. Rabatt. jussdampfer, Nindleder- Koffer und -Zajchen. 


...... . 
Lurche neue Margarine 


Bagger, Motorboote, Adolph Cohn Wwe. 


Prähme. Sommer-Nenbeiten 
(4350 in 
BOGEBHLLONDL2LTBRO:| Glace-Handſchuhen, Stoff-Handſchuhen 


und Cravattes 


"United. States Guilar- |, errmann dacht. 


Lither 60. Inhaberin E. Engeland. (8124 


Anfertigung von Glacéhandſchuhen 
Friedrich Menzenhauer & Co, nach Maaß und Farbe in kürzeſter Zeit ohne Preiser höhun 


Alleinige Fab orikanten 0 Amalie Himmel 


der Menzenhauer Guitar -Zitiher. 3 oe ihr reichhaltig ſortirtes Lager 


eee 
Jesse 


spritzt nicht, wie andere Margarine 
bräunt genau, wie feinste Naturbutter 
schäumt-genau, wie feinste Naturbutter 

duftet genau, wie feinste Naturbutter 

Ist genau 80 ausgiebig, wie feinste Naturbutter 

ist genau so feinschmeokend, wie feinste Naturbutter 


Leberall käuflich. 


LOS LIIIIITTZIEIIIIIIIIIIT] f unſere Zither übertrifft in 8 Vorsets, 5 
— — ſeeichtigkeit der Spielart und Klangfülle Shine Haudſchuhe, Schürzen, Blovienhenden, 
Sanatorium u. Wasserheilanstali weg ee. %, Lerren- und damenwäſche 
> kalt, - in nur guter Qualitä 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). En 26 Filialen in Deutschland. zu auffallend billigen Preiſen. 


per Caſſe 20 Mark. Auf Theilzahlung 25 Mark. 


ue Lustig“ 
nopol- = 40 „daunen 


Te essen ET FETTE EEE 
Danzig, Hundegaſſe 63, pl. Iyguckerin bene en 


Alle Sorten Bäder. 
Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung tür 


Vertreter für alle kleineren Plätze geſucht! 


— mn nehmen entgegen Mittags 12— 
hydroelektrische u. elektrische Liehtbäder. gol Son 15 N 10 irm REIT Se 

>» M bnd an e 1 onnen- U. 48 enschi 0 gebrauehistmit Militäroberpf., Konfiltorialrat 

Natürliche Moo 1 * elegante Neuheiten, 8 billigfl. einem „Kreuz Witt tin, Or. ere 8 
Sandbäder, Borjärige Mufler zur Hälfte der versehen und hat [Neudbrfler, Bifhofss. 10 Il. 


Kohlensäurehaltige und Pichtennadelbäder. 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl. 5405 
Prospeot gratis durch den dirig. Arst De. Firnhaber. 


Battiedernfabrik m. alektr. Betrieb 


Bustav Lustig, Berlin % 


8., Prlatonetr. 48. 


tehend Sg Peer 
ithoften. Schirme zum Tablettentorm: Zuährend der Ommermonnie 


Beziehen und Nebel 1: ſind unſere 


bitte bald 
B. Schlachter, verfälichen Such nden 


Ki MSchirmiabrik, _Holmarkt 24. Dr. de Kniewel Sen., 
Dr. sant Gertrud Kniewel, 


süsst 2 L. 1 L. “Liter, 
Kaffee. Thee ete. 
Surg 


FFF D N N 5 Tabletten für 10 Pg. |] America. suraeon Dentists, 
Meine Speiſewirthſchaft | Yaberihe Saal PR ne Viucker nd 
für dieſe Saiſon habe ich eröffnet, und Eßlartoffeln, L 0 1 \A 1 —— ander Lachs, 
J ohannes Senf, Hand verleſen, franco Koſchlau. 7 8 ehe eres täglich friſch, 


1 as 3 bei 
roben gegen Einſendung von Fast. Danzig. 
Zoppot, Milbelmſtraſe 40. ig. Porto. Den Petras bitte 


empfiehlt (2609 
1. 31, auftugeben. AlexanderHleilmannNchf. 
* Iroedaupr. Us dau. db. Id. April99 Scheibenrittergaſſe 9. 


zu den Feſttagen vr wir den Reft von im 3 0 5 n 6 U 2 8 Fah 5 I ai 6 5 [NDENBERGS ext GemülesBonierven, 


feinſte Braunichmeiger, empfehle 
Geptember 1898 gebrautem um vor der Gailon u räumen, 


vormals Carl Marschütz & Co., Nürnberg, x RW. ietzt zu ſehr billigen Breifen, 


reer anerkannt tadelloses deutſches Fabrikat, FR RE p 
Bock -Bier e sind. empfiehlt (5036 0 NR ORT, „zerielichnitte, 


(6155| ge ara e, Seneral⸗Vettrettt J. Stern, Langer Markt 7, Danzig, Blaubeeren, 
„ porbenellungen bitten wir recht bald m EN F ebenſo 0 aerobe Weinflasche eper 40 pte 
Danzig, den 17. Mai 1899. Special- 3 MSIE — * Ri Niederlage bei Max Baden, Milchkannengasse. dh — 2 Sin ker⸗ Hl 1. Huhu, 


5 ; en | ZN. 3 an |imit Zucker, fein, en 40 
eis NH IF NN DITEN Dillgurken, 


Danziger Actien- bierbranerei. Bil gurken 
* | Hunieniiche Ausſtelung . 


— — e 5 Alberteck 
Ju kaufen gefucht: vom Bolten Kreuz Dann zu : 


* 60 5 Ar) DIN Heilige Geiitgafie 19. 
im Franziskanerkloster. W E J. RR RN A 4 
1 e eee Rehwild 
II bigarrengeschäft | ee] Io sche Rider end 
DE 


Das Beste, und 
Erfolgreichste was 


Herren Ausiteller nach dem Aus- TER; RN erwenden können, und empfehle: (26% 


nachweislich flottgehend. 6130 en de Sun Dich Df deten abet, eee ee Reh im Fel, 
Drierten unter A Sa om 8 Err erbeten. en (ana andere dee. ’ ä n a Rehrücken, 
—— —— Stang Romana Weder, Tae mit der ane. 1 NN f) 6 Nehkeulen, 

or Be r Wige. ER Auch kurzweg Eulen-S® Eulon-Seife genannt. 7 fl g röbeeren, Rehlapatten, 
uni, Morgens 9 Uhr Nehabfälle. 


Wilh. Goertz, 


Frauengaſſe 46, 


Toro⸗Ligartt, 


Er h | 3 N ger der ane ee bis 28 A 
Sonne N chirme, e Burk Ane Weine emen 


K Sr. N 
Vereine {nach vorheriger Rück > N e | Burks Pepsi. Fan Gaze Pfir ſiche, 


„Fluss 
4 Dienlio ei ge er verdorbenem 


Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei dis Ananas 
b Spirituosen ots. 0 
Folgen — — —.— p 1. 420 — 


Nutz Müde Ltr Weintrauben, 


größte Auswahl in Neuheiten, eren 28 dem 462] . 


* 


ber. Borfigende der Ganitäts- 


Re gen 0 ch irme f W 


5 K 1 mitbe ge. e e iho- 19 75 
von 1,50—36 Nu. — Bezüge und Reparaturen. | ( ufung 1 ee Kindern gem Srl | Bier —— 0 ee 1 \ 
15 gesen die Gemeinde - Steuer —— 5 M 5 5 — und garantiertem f Kirſchen R. Martens, Danzig, 
5 \ 2 ſog, Communal-Gteuer) fertigif Leipzig 1686 — — nd * empfiehlt (6138 undes 60, 
8 Ulber rau, ne ee nen : ansirerimongn.| Zi 1a Fasten 04 1 ine (an me) inne | Normegijches 
5 Gustar Voigt, Im EEE ee A. Fast.] Bloc -s 

Danzig. Schirm-Fabrik. Canggaffe 35. Betsrsanen, Brahe eber. Be en Bench ie Sekte Bowie die ieh Flasche ex Schi offerirt 

| nn; a rnäktlich im den Apotheken, Wilh. Ganswindt, 


